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Künſtlicher Nebel in London. 


Auftakt zur Biermächtekonferenz. 


Die Engländer waren entſetzt über die unvornehme 
Hartnäckigkeit, mit der Tardieu auf einer Sonderkonſerenz 
zwiſchen ihm und ſeinem engliſchen Kollegen beſtand, aber 
Frankreichs robuſteſter Politiker überſah dieſes Entſetzen 
gefliſſentlich und ſetzte ſich durch. Was Tardieu will, oder 
vielmehr, wie er will, wird von Tag zu Tag klarer. Vor 
allem ſollen die Engländer nicht ſo leichten Kaufes davon 
kommen. Macdonald will ſich aus der jahrzehntelangen 
Option für Frankreich langſam wieder zurücktaſten zu der 
Rolle des Unparteiiſchen, des Schiedsrichters, der durch ſein 
eigenes Gewicht die eine Schale der Waage zum Sinken, 
die andere zum Steigen bringt. Die wiedergewonnene wirt⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit ſeines Vaterlandes wird ihn bald 
dazu in Stand ſetzen. Frankreich aber ſucht ſeinen alten 
Bundesgenoſſen, der bisher mit ihm durch Dick und Dünn 
ging, in der alten Haftung zu halten. Tardieu hat, als er 
die Nachfolge Briands übernahm, mit raſchem Blick er⸗ 
kannt, daß dieſer Kernpunkt der franzöſiſchen Außenpolitik 
bedroht iſt, und ſetzt alles daran, ihn zu retten. Er hat ſo⸗ 
fort, als er das Amt übernahm, mancherlei vom Tiſche ge— 
kehrt, was Briand angeſponnen hatte, er ſucht dafür mit 
aller Macht die Südoſtfront Frankreichs gegen Deutſchland 
zu retten und dafür noch einmal England zu gewinnen. 

Zweifellos iſt es jetzt der letzte Augenblick, der ſich für 
ein ſolches Unternehmen eignet. Noch hat England ſeine 
Bewegungsfreiheit nicht in vollem Maße wiedergewonnen. 
Es wäre ſehr unklug, wenn es jetzt ſchon, bevor 
noch das entſcheidende Wort über die Kriegsſchulden 
an Amerika geſprochen iſt, voll ausſpielte. Überdies 
iſt auch engliſches Geld durch den Zuſammenbruch der fiid- 
oſteuropäiſchen Staaten gefährdet. Die Entſcheidung, die 
jetzt Tardien von England erzwingen will, wurde in Lon⸗ 
don erſt für den Juni, für die Tributkonferenz in Ouchy, 


gebend füt te Haltung a ee 
jedem Zweifel, daß Macdonald ſchon jetzt Pre — 25 
reich gewünſchte Politik der Sonderabmachungen am Xen 
Paris und London ablehnt. Das geht aus ſeiner Unter⸗ 
haltung mit den Vertretern der Preſſe ſehr deutlich hervor. 
Er hat es nicht nur einmal, er hat es mehrmals geſagt: 
feine Unterhaltung mit Tardien habe keine vollendete Tat⸗ 
ſache geſchaffen. Aber es fragt ſich, ob ſich dieſer lobens⸗ 
werte Grundſatz auch wirklich durchhalten läßt; denn die 
Gegner dieſer Politik ſtehen nicht nur im franzöſiſchen 
Lager. Sein eigener Außenminiſter Simon hat ſich in 
anderer Richtung ſchon recht weit vorgewagt, ſo daß es 
Franzoſen und Tſchechen unternehmen konnten, ſich auf ihn 
gegen Macdonald zu berufen. Auch die brüske Ablehnung 
einer Sonderbeſprechung mit Tardieu wurde durchkreuzt, 
und zwar durch den Pariſer Botſchafter der britiſchen Maje— 
ſtät Lord Tyrell perſönlich. Macdonald hat unum⸗ 
ſchränkt nur die City, die Geſchäftswelt, für ſich. In großen 
Teilen des Beamtentums und auch der Politik wird ſich 
ſeine Initiative nur langſam durchſetzen. Man kann aber 
wohl damit rechnen, daß er dieſen Tatbeſtand recht klar 
liebt; das geht hervor aus der Art, wie er die Verdächti⸗ 
gungen ſeines ehemaligen Parteiblattes, des „Daily Herald“, 
er treibe mit Tardieu eine Verſchwörungspolitik, zurück⸗ 
wies. 

Trotz dieſer klaren Sprache des engliſchen Premier- 
miniſters vor den Journaliſten hat Tardien, der ſichtlich gute 
Same und Zufriedenheit markierte, den Verſuch unter: 
nommen, eine Menge künſtlichen Nebels zu erzeugen. 
Poſſierlicherweiſe gab er für den Beſuch eine ganz andere 
Erklärung als Macdonald, ſprach aber ſonſt viel von der 
alten Freundſchaft und all dem, was dazu gehört. Natür- 
lich ſpricht die Pariſer Preſſe wieder von einem vollen Er⸗ 
fola. Aber aus der engliſchen tönt es ganz anders. Dort 
ſpricht man davon, daß England dem ſchlechten Geld an der 
Donan nicht fein neues, gutes nachwerfen ſolle, daß der 
franzöſiſche Rettungsplan nicht genüge, daß Sonderverein- 
barungen mit Frankreich unmöglich ſeien. Es ſcheint ſo, als 
ob der erſte Angriff Tardieus abgeſchlagen ſei. 

Man wird ſich aber in Mitteleuropa darüber Rechen⸗ 
ſchaft geben müſſen, daß die Dinge auch ſehr raſch eine 
andere Wendung nehmen können. Noch hat Tardieu nicht 
alle ſeine Trümpfe ausgeſpielt. Noch iſt die ganze Schach⸗ 
partie erſt bei den erſten Zügen. Es kann auch anders 
kommen, wenn England oder genauer Macdonald bei der 
Politik, die er jetzt eingeleitet hat, nicht Hilfsſtellung erhält. 
Die Italiener haben ſehr wohl begriffen, worum es geht. 
Sie werden nicht irgend einen Sachverſtändigen ſchicken. 
Wenn Herr Tardieu für die Beſprechungen der Viermächte, 
die am Mittwoch in London beginnen ſollen, ſeinen beſten 
Helfer, den Finanzminiſter Flandin in der britiſchen Haupt⸗ 
ſtadt zurückläßt, lohnt es ſich ſchon, daß ſich auch der italie⸗ 
niſche Außenminiſter Grandi auf die Reiſe macht. Es iſt 
kein Rat von „Sachverſtändigen“, der ſich in London ver- 
ſammelt. Und wenn er von den Franzoſen ſo genannt wird, 


N r ſtellt, d 


iſt doppelter Anlaß vorhanden, auf der Hut zu ſein. Man 
kennt ja den „Sachverſtändigen“ Flandin zur Genüge. Die 


deutſche Delegation wird geführt ſein durch den Staats⸗ 
jefretär des Auswärtigen Amtes von Bülow, nicht durch 
den Reichskanzler und Außenminiſter ſelbſt. Die Gründe 
für dieſe Zurückhaltung ſind nicht recht durchſichtig. Augen⸗ 
ſcheinlich gebt die Aktinität Dr. Brünings in der Wahl⸗ 


propaganda für Hindenburg nur den Vorwand, um zunächſt 
England und Italien allein gegenüber den Plänen Tar⸗ 
dieus in Oppoſition zu treiben und ſich nicht wieder als 
Diener verwenden zu laſſen, der fremde Kaſtanien mit recht 
verwundbaren Händen aus einem nicht explodierbaren 
Ofen holen ſoll, aus einem Ofen, der von der Politik Frank⸗ 
reichs und der eng damit zuſammenhängenden Wirtſchafts⸗ 
kriſe überheizt wurde. Die Entwicklung der wirtſchaftlichen 
und politiſchen Dinge im Donauraum kommt Deutſchland 


entgegen. 
* 


Den Kreis der Donau⸗Intereſſenten 
vergrößert ſich. 
London, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Es beſtätigt ſich, daß außer Polen auch die Schweiz den 
Wunſch ausgeſprochen hat, an den abſchließenden Verhand- 
lungen über die Donaufrage unter den gleichen Bedin⸗ 


gungen wie Deutſchland und Italien teilzunehmen. 


* 


Eine bemerkenswerte türkiſche Forderung. 


Konſtantinopel, 5. April. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) In einem Leitartikel des halbamtlichen „Millijet“ 
wird der Donauplan Tardieus verurteilt. Der 
Plan verhindere die Bildung einer Balkan⸗ U nion, 


wie ſie von der Türkei und anderen Balkanſtaaten ge⸗ 


wünſcht werde. In dem Leitartikel wird ein Wirtſchafts⸗ 
ſchutz für die Länder des nahen Oſtens gefordert und die 
Bildung eines Mittelmeerbundes einſchließlich der 
Türkei, Griechenlands, Bulgariens, Albaniens, Agyptens 
und Syriens vorgeſchlagen. 


das Moskauer Attentat vor Gericht. 


Am Montag, dem 4. d. M., vormittags um 10 Uhr, hat 


in Moskau vox Milttärgericht der Progeß 
Men da n e e e e sie 


en Juda Ster 1 afilie 
unter der Anklage ſtehen, das Attentat auf den deutſchen 
Botſchaftsrat von Twardowſki verübt zu habne. Nach den 
uns vorliegenden deutſchen und polniſchen Berichten iſt zu⸗ 
ſammenfaſſend Folgendes zu melden: . 

Die Eingänge zum Gerichtsgebäude wurden von Sol⸗ 
daten und Offizieren der politiſchen Polizei bewacht. Das 
Diplomatiſche Korps war zahlreich vertreten, von der 
Deutſchen Botſchaft waren Botſchafter von Dirck⸗ 
ſen und Legationsrat Hilger mit mehreren Beamten an⸗ 
weſend. Auch die polniſche Geſandtſchaft war ſehr ſtark ver⸗ 
treten. Vom Sowjet⸗Außenkommiſſariat war 
u. a. der ſtellvertretende Außenkommiſſar Kreſtynſki er- 
ſchienen. Lange vor Beginn der Verhandlung hatte der 
Volkskommiſſar für Juſtiz Ksrsyslsesnskso ſeinen Platz 
Volkskommiſſar für Juſtiz Krylenko ſeinen Platz ein⸗ 
genommen, der diesmal wieder als Staatsanwalt fungierte. 
Der kleine Gerichtsſaal iſt ſtark gefüllt. Die beiden Ange⸗ 
klagten Juda Mironowitſch Stern und Sergei 
Sergejewitſch Waſiljew, junge Menſchen, machen 
einen gefaßten Eindruck. 

Bereits die erſten Verhandlungsſtunden ergaben einen 
dramatiſchen Höhepunkt. Auf Befragen des Ge⸗ 


Bromberg, Mittwoch den 6. April 1932. 


Kreiſe. 


richtsvorſitzenden bekannten ſich beide Angeklagten ſchul⸗ 
dig. Darauf erklärte plötzlich der Angeklagte Stern: 

5 „Waſiljew iſt unſchuldig. Ich trage die alleinige Schuld. 
Nur durch die nichteuropäiſchen Methoden der Unterſuchung 
wurde Waſiljew mit hineingezogen“ Die an Waſiljew ge⸗ 
richtete Frage, ob er ſich ſchuldig bekenne, beantwortete dieſer 
jedoch bejahend. Hierauf erfolgte die Verleſung der 
Anklageſchrift, die ungefähr eine Stunde lang dauerte. 


In der f 
©; Anklageſchrift 
heißt es u. a.: 


Stern, der das Attentat gegen den Botſchaftsrat von 
Twardowſki verübte, hat in der Unterſuchung aus⸗ 
geſagt, daß das Attentat einen politiſchen Charak⸗ 
ter hatte und ſich nicht gegen den Botſchaftsrat, ſondern 
gegen den deuſchen Botſchafter von Dirckſen richtete. 
Diefer terroriſtiſche Akt verfolgte das Ziel, Verwicklungen 
in den politiſchen Beziehungen zwiſchen der Sowjet⸗Union 
und der weſtlichen Welt herbeizuführen, und im beſonderen 
die Entwicklung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
der Sowjet⸗Union und Deutſchland zu verhindern. 
Stern hat das Attentat auf Anſtiftung von Waſil⸗ 


jew verübt der im Einverſtändnis mit feinen Genoſſen 


handelte. Stern erklärte, daß er vollkommen die politiſchen 
Ziele des Attentats gut hieß, and es nach einem im vor⸗ 
aus bearbeiteten Plane verübt hat. Die Annäherung 
zwiſchen Stern und Waſiliew erfolgte auf Grund ihrer glei⸗ 
chen politiſchen Anſchauungen. Ihre Unterhaltungen be 
trafen die Notwendigkeit, einen aktiven Kampfgegen 
die ſowjetruſſiſche Behörde einzuleiten. 

In der Anklageſchrift wird ferner feſtgeſtellt, daß Stern 
ein Mitglied der Lubarſki⸗Organiſation ſei. Diele 
beſtand aus zwei Brüdern und zwei Schweſtern. Ihnen 
wurde ſeinerzeit zur Laſt gelegt, im Jahre 1928 einen Ober⸗ 
inſpektor der Roten Armee, Shapoſhnikow, ermordet 
zu haben. Damals wurden einer der Brüder und eine der 
Schweſtern, Olga, erſchoſſen, die andere Schweſter, 


Anna, erhielt eine Freiheitsſtrafe von zehn Jahren. Der 
im Finanzminiſte⸗ 


andere Bruder iſt Beamter 5 
rium in Warſchau. Stern kam als Student in dieſe 
Er war Schüler eines Inſtituts, in dem Olga Lu⸗ 
barſka franzöſiſchen Unterricht erteilte. a 3 

In den Mittagsſtunden erſchien auch der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Außenminiſter Litwinow zur Ver⸗ 
handlung. Das Gericht kündigte an, daß der Teil der Ver⸗ 
handlung, der der Prüfung des angeblichen Kontakts der 
Angeklagten mit ausländiſchen Faktoren gewidmet ſein ſoll, 
geheim behandelt werden wird. 

* 


Polen will dabei ſein. 


Warſchau, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der pol⸗ 
niſche Geſandte in Moskau, Miniſter Patek, hat im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Prozeß gegen Stern wegen des 
Attentats auf den Botſchaftsrat von Twardowſki bei dem 
Außenkommiſſar Litwinow zwei Forderungen erhoben: 
1. daß zu der Gerichtsverhandlung ein Vertreter der 
polniſchen Geſandtſchaft in Moskau zugelaſſen 
wird, 2. daß die Verhandlung nicht hinter ver» 
ſchloſſen Türen ſtattfindet. N u 


Franzöſiſch⸗polniſche Zwiegeſpräche. 


Polens Bündnis mit Frankreich. — Das Korridor⸗Problem. 


Die dem Pariſer Korreſpondenten des „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ von dem früheren Generalſekretär der fran⸗ 
zöſiſchen ſozialradikalen Partei Eduard Pfeiffer ge⸗ 
währte Unterredung, in welcher dieſe angeblich im fran⸗ 
zöſiſchen Linkslager einflußreiche Perſönlichkeit den Stand⸗ 
punkt der Sozialradikalen zu dem franzöſiſch⸗polniſchen 
Bündnis darlegte und auch die Frage des Korridors an⸗ 
ſchnitt (vergl. den Aufſatz in der „Deutſchen Rundſchau“ 
Nr. 76 vom 3. April unter der Überſchrift „Polens Bündnis 
mit Frankreich gefährdet?“ hat begreiflicherweiſe 


in der polniſchen Preſſe lauten Widerhall 


gefunden. In erſter Linie iſt es die Preſſe der natio⸗ 
nalen Oppoſition, die dieſe Ausführungen in um⸗ 
fangreichen Artikeln kommentiert und aus ihnen peſſi⸗ 
miſtiſche Schlüſſe für die Zukunft zieht, um ſo mehr, als man 
damit rechnet, daß der Sieg der Linken in Frankreich 
bei den kommenden Parlamentswahlen ſicher ſei und 
hauptſächlich in der Stärkung der radikalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei ſeinen Ausdruck finden dürfte, die anſtatt der bisherigen 
110 Mandate etwa 140 bis 150 erhalten würde. 


In einem Leitartikel, der die Überſchrift „Warnungen 
und Ankündigungen des Herrn Pfeiffer“ trägt, befaßt ſich 
der „Kurjer Warſzawſki“ abermals mit der Stellungnahme 
der franzöſiſchen ſozialradikalen Partei zu der Erneuerung 
des Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Polen, ſowie zu dem 
Problem des Weichſel⸗Korridors. Das Blatt ſchreibt u. a.: 
„Der Autor der ungewöhnlich offenherzigen Erklärun⸗ 
gen hat ihren guten Eindruck durch eine kleine Banalität 


verdorben, wenn er ſagt, daß er ein Freund Polens 


| 


fei. Daran wird Herr Pfeiffer ſelbſt auch nicht einen Augen⸗ 
blick glauben. Freundſchaftliche Gefühle für Polen kann 
derjenige nicht haben, der ungeduldig Polens gründliche 
Schwächung herbeiſehnt. Man muß bedenken, daß Herr 
Pfeiffer nicht den Standpunkt vertritt, als ob Polen ein 
Anrecht auf Pommerellen hätte. Ihm handelt es ſich 
nur darum, eine Art zu finden, die Aufmerkſamkeit des 
revancheluſtigen deutſchen Nationalismus von 
Frankreich abzulenken. Sollte der Fall eintreten, 
daß Polen die Koſten der Diverſion bezahlen würde, to 
würde man achſelzuckend jagen: „Ja, es geht nicht anders“. 
Man kann ruhig behaupten, daß die Aufrichtigkeit in dieſer 
Beziehung nicht weiter gehen kann. 
„Übrigens würden wir hier die Aufmerkſamkeit der 
Leſer nicht auf dieſe Ausführungen Pfeiffers gelenkt haben, 
wenn wir überzeugt geweſen wären, daß ſie einen rein per⸗ 
ſönlichen Charakter tragen. Man darf ſich jedoch nicht 
zu ſchwer irren. Gerade vor ähnlichen Illuſionen warnt 
uns aufrichtig Herr Pfeiffer. Seine Zitate, ſeine Beweis⸗ 
gründe, feine Warnungen haben Überzeugungskraft. Sie 
beleuchten Dinge, über die wir uns vielleicht noch nicht ge⸗ 
nügend klar geworden ſind. In dieſem Sinne ſprechen wir 
von einem Dienſt, den uns Herr Pfeiffer zweifellos er⸗ 
wieſen hat.“ an 

Die Außenpolitik der franzöſiſchen Radikaljozialjiten 
charakteriſiert der „Kurjer Warſzawſki“ folgendermaßen: „Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß ohne Rückſicht darauf, wie 
ſich die Dinge mit unabänderlicher Logik in Deutſchland ent⸗ 
wickeln werden, ein bedeutender Teil der franzöſiſchen Radi⸗ 
kalen immer ſuſtematiſcher den Willen an den Tag legt, 


. 


LE EN 


* 


. een 


eine enge dentſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 


herbeizuführen. Die phraſeologiſche Ausſchmückung dieſer 


Abſicht iſt bekannt: Friedensliebe, Verurteilung der Bünd⸗ 
niſſe, ſowie eine „gerechte und reiſe“ Reviſion der Verträge. 
Hinter den Kuliſſen erſt ſteckt der Kern der Sache, den man 


in dieſen Streifen als das einzige Konkrete anfieht; „Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland um jeden (fremden) Preis.“ 
Wir ſind auch davon überzeugt, daß, wenn ſich die Möglich⸗ 
ein reguläres 
Bündnis abzuſchließen, das Frankreich beſſer als Locarno 
vor einem neuen Einfall ſchützen würde, dieſelben Radikalen 
ſofort die Entſchließung des Athener Kongreſſes, die Be⸗ 
die Manifeſtationen der Liga für 
Menſchen⸗ und Bürgerrechte vergeſſen würden, ſowie alle 
die auf die Bündnispolitik geſchleudert 


keit herausſtellen ſollte, mit Deutſchland 
ſchlüſſe ihrer Exekutive, 


anderen Blitze, 
wurden. Sicher würde dieſer Fall auch eintreten, wenn ſich 


z. B. England mit einer Rückkehr zur Entente cordiale, 


geſtärkt durch formale Unterſchriften, einverſtanden er⸗ 
klären würde. Den franzöſiſchen Radikalen fehlt es näm⸗ 
lich nicht ſo ſtark an der Fähigkeit zum praktiſchen Denken, 
daß ſie nicht wüßten, wie beſchränkte der Bereich von Alter⸗ 
nativen iſt: entweder „splendid isolation“, oder „Bündnis⸗ 
ſyſtem“, oder „Völkerbund“. Aber wer wird ſich heute nach 
ſo viel Erfahrungen auf die moraliſche Autorität und die 
materielle Kraft des Völkerbundes berufen? 
wird auf ſie die Sicherheit ſeines Landes aufbauen? 

Aus den Ausführungen Pfeiffers geht ſchließlich hervor, 
daß in der gegenwärtigen Zeit der bevorſtehenden fran⸗ 
zöſiſchen Parlamentswahlen in Frankreich der Radika⸗ 
lis mus kurzer Hand das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis bekämpft, gleichzeitig aber die öffentliche 
Meinung mit der Zuſicherung beruhigt, 


daß, wenn Pommerellens wegen ein Krieg 
zwiſchen Deutſchland und Polen ausbrechen 
würde, Frankreich die Hände in Unſchuld wäſcht, 


ſelbſt wenn man dabei die Verpflichtungen des Völkerbund⸗ 
paktes vergeſſen möchte. In dieſem Augenblick haben für 
Polen die Ausführungen des Herrn Pfeiffer, Bergerys und 
Cots und anderer vor allem die große Bedeutung, daß ſie 
einen Einfluß auf die Haltung Deutſchlands 
ausüben werden. Wie auch die franzöſiſchen Wahlen aus⸗ 
fallen mögen, ob die Radikalen ſiegen, ob ſie, nachdem ſie ge⸗ 
ſiegt haben und zur Macht gelangen, an ihrer Antipathie 
gegen die Bündniſſe feſthalten werden, darüber braucht man 
ſich heute nicht den Kopf zerbrechen; denn ſchon nach einigen 
Wochen werden die Tatſachen vorliegen. Aber der Wider⸗ 
hall dieſer radikalſozialiſtiſchen Erklärungen in Deutſchland 
iſt etwas Poſitives und Fühlbares, das ſich ſofort an den 
polniſchen Intereſſen auswirken wird. Wie kann man hier 
von einer Milderung der nachbarlichen Beziehungen ſprechen, 
wenn man ſchon von Paris aus fo ausgiebig Ol in das 
Feuer gießt? Welcher Deutſche wird beiſpielsweiſe die 
Politik einer Aufhetzung Danzigs (77) aufgeben, 
wenn man ihm ſelbſt zuflüſtert: „Wir ſelbſt werden die 
Polen von der Notwendigkeit eines Kompromiſſes in der 
pommerelliſchen Frage überzeugen! Wir ſelbſt!“ — 
Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawfka“ gibt 
den Ausführungen des Herrn Pfeiffer folgende Deutung: 
„Frankreich muß zu einer Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land gelangen. Das Haupthindernis hierbei iſt der unver⸗ 
ſöhnliche Standpunkt Polens gegenüber dem Problem der 
Grenzreviſion. Polen iſt ſchwach. Eine unbedingte 
Unterſtützung Polens gegen Deutſchland iſt daher = 
eeein ſchlechtes Geſchäft für Frankreich. 
In zieſem Zuſammenhange iſt für den Augenblick die 
Schlußfolgerung entſtanden, das Bündnis mit Polen nicht zu 
erneuern und eine Aktion zugunſten eines Kompromiſſes 
einzuleiten. „Wir ſind“, ſo ſchreibt das nationaldemokratiſche 
Organ weiter, „wenn wir dieſe Probleme vollkommen ob⸗ 
jektiv in Erwägung ziehen, der Meinung, daß ſie ſich auf die 
Täuſchung ſtützen, Frankreich werde durch die Opfe⸗ 
rung Polens eine Sicherheit von deutſcher 
Seite erlangen. Für Deutſchland iſt das Oſt problem 
nur eine Etappe. 
der Neutralität der Oſtmächte abgerechnet hat, würde ſich 
Deutſchland gegen Frankreich wenden. Die Logik der 
Entwicklung der Ereigniſſe wäre dieſelbe wie im 19. Jahr⸗ 
hundert, als nach Sadowa Sedan kam. Herr Pfeiffer iſt 
ſich deſſen bewußt, daß unter den gegenwärtigen Bedingun⸗ 
gen die polniſche Meinung jeglichen Verſuch eines Kom⸗ 
promiſſes in der pommerelliſchen Frage einmütig ableh⸗ 
nen würde. Wer die Geſchichte und das heutige Polen 
kennt, der weiß gut, daß dies nicht allein unter den gegen⸗ 
en ſondern unter allen Bedingungen geſchehen 
e. 


„Man darf den Franzoſen jedoch nicht das Recht ab⸗ 


8 ſprechen, ihre Intereſſen fo aufzufaſſen, wie es ihnen gefällt. 


Man darf auch keinem Staat und keinem Volk aus ſeinen 
Gefühlen oder aus ſeiner Politik Polen gegenüber einen 
Vorwurf machen. Wir ſind der Meinung, daß die polniſche 
Politik gegenüber Frankreich nicht von den Anſichten dieſer 
oder jener vorübergehenden Franzöſiſchen Regierung ab⸗ 
hängig gemacht werden ſoll. Dieſe Politik wird diktiert 
durch die Geſchichte und die Geographie, ſowie durch 
8 genaue Beurteilung der gegenwärtigen 
age. 
Die Zuſammenarbeit mit Frankreich iſt für uns 


N . das Dogma der polniſchen Außenpolitik. 


Doch dies muß eine aktive Zuſammenarbeit in der 
vollen Bedeutung dieſes Wortes ſein, man darf den Wei⸗ 
ſungen aus Paris nicht paſſiv unterliegen.“ 

Nachdem der Verfaſſer des Artikels in der „Gazeta 
Warſzawſka“ — es handelt ſich dabei um den nationaldemo⸗ 
kratiſchen Senator Kozieki — gezeigt hat daß er die deut⸗ 
lichen Worte Pfeiffers richtig verſtanden hat, verſucht er 
nicht einmal eine ſachliche Polemik, ſondern — läuft 
davon. Er beginnt von Dingen zu ſprechen, die nicht zur 
Sache gehören. Alſo gemäß dem endekiſchen Leierkaſten: 
„Frankreich ſoll nicht ſo töricht ſein und glauben, daß ihm 
jemals Sicherheit auf deutſcher Seite blühen könne. Nein, 
das kann nie geſchehen! Glaube nicht dem Deutſchen, glaube 
mir, daß, wenn der Deutſche mit Polen fertig wird, er über 
dich herfallen werde.“ Und dann die zweite Leierkaſten⸗ 
melodie: „Ich liebe dich mit Naturgewalt. („Das Zuſam⸗ 
menwirken mit Frankreich iſt für uns ein Dogma der pofni⸗ 
ſchen Außenpolitik“) Ich muß dich lieben. Aber ich habe 
mich an unſerer Liebe durch Schwäche verſündigt. Ich war 
zu ſchwach, dir energiſch deine Briandiche Politik zu ver⸗ 
bieten. Ich habe dir geſtattet, lüſterne Blicke dem deutſchen 
Hans zuzuwerfen und, als du dem deutſchen Verführer 
nachgabſt, habe ich mich nicht drohend dazwiſchen geſtellt. 
O, die Rheinlandräumung! Ich hätte fie verhindern ſollen. 


Und dazu habe ich, Unglückſeliger, noch die Verträge mit | 


Wer 


Nachdem es mit Polen im Falle 


Deutſchland ratifiziert! Was Wunder, daß Pfeiffer dir jetzt 
ein Lied von meiner Schwäche vorpfeift! Nun aber, da uns 
Pfeiffer gewarnt hat, muß alles anders werden. Denn die 
ae polniſche Politik Frankreich gegenüber mar 
e TE 
Das iſt der Sinn der langatmigen Abſchweiſungen 
Koziekis vom Thema. 


Er denkt leider nicht daran, daß wir in einer 

Zeit der furchtbarſten Wirtſchaftskataſtrophe 

leben und daß man — auch zu Dritt leben kann, 

ohne daß ſich immer zwei zuſammentun, um den 
Dritten zu überfallen. 


Zu den Auslaſſungen Pfeiffers nimmt jetzt auch die 
Regierungspreſſe Stellung, ohne ſich von der Oppoſitions⸗ 
preſſe an der polniſch⸗franzöſiſchen Freundͤſchaft irremachen 
zu laſſen. So weiſt die „Gazeta Polſka“, das maßgebendſte 
Regierungsorgan, taktiſch weit geſchickter auf das große 
Intereſſe hin, das Frankreich an der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Zuſammenarbeit habe und ſchreibt 
u. a.: „In Frankreich iſt ſo oft ein Kabinettswechſel ein⸗ 
getreten, ſo viele Männer ſtanden am Staatsruder, ſo viel 
Waſſer iſt die Seine entlang gefloſſen und noch mehr Tinte 
aus den Tintenfäſſern der Redaktionsſtuben, — die polniſch⸗ 
franzöſiſche Zuſammenarbeit hat keine Unterbrechung er⸗ 
fahren. Wir ſind auch jetzt nicht der Meinung, daß dieſer 
neue Tintenfluß, der wie auf ein gegebenes Signal aus den 
Federn der nationaldemokratiſchen Publiziſten in Warſchau 
und von prominenten freidenkenden Führern in Paris 
dahinfließt, irgendeine Bedeutung hätte. Wir wollen uns 
mit dieſer Materie nicht weiter beſchäftigen, um die öffent⸗ 
liche Meinung in Polen nicht irre zu führen.“ 

Und der „Dzien Polſki“, das Organ der polniſchen 
Großinduſtrie weiſt darauf hin, daß der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des „Kurjer Warſzawſki“ ein Propagandiſt von In⸗ 
formationen ſei, welche die polniſche Offentlichkeit alarmieren 
müßten. Es ſcheint ſo, als ob es ſich ihm darum gehandelt 
hätte, das Vertrauen der polniſchen Meinung 
auf die Loyalität Frankreichs als Bundesgenoſſen zu unter: 
graben. Die Inſpirationen, die dieſer Korreſpondent er⸗ 
hält, ſeien ſtets desſelben Typs, und deshalb meint der 
„Dien Polſki“, daß er dieſe Arbeit nicht als einen objek⸗ 
tiven Journaliſtendienſt, ſondern als eine politiſch 
deſtruktive Aktion behandeln könne. 


— * 


Graf Gravina nach Genf abgereift. 


Wie aus Danzig gemeldet wird, hat ſich der Hohe 
Völkerbundkommiſſar Graf Gravina, gegen den ſich in 
den letzten Tagen bekanntlich heftige Angriffe der polniſchen 
Preſſe wegen ſeiner Entſcheidung in der Frage der Unter⸗ 
bindung des Danziger Veredlungsverkehrs nach Polen im 
Rahmen der Danzig⸗polniſchen Zollgemeinſchaft richteten, 
am Sonntag in dienſtlichen Angelegenheiten nach Genf be⸗ 
geben. Seine Genfer Reiſe ſoll mit der Erörterung von 
Danziger Fragen in Verbindung ſtehen, die den Völker⸗ 
bund auf der bevorſtehenden Mai⸗Tagung beſchäftigen 
werden. 


der raſende Sperling. 
Neue dan e Maßnahmen 
im Memelgebiet. 

Wie das „Memeler Dampfboot“ meldet, hat der Kom⸗ 
mandant des Memelgebiets die Vorzenſur, die bisher 
für Druckerzeugniſſe beſtand, aufgehoben, dagegen 
Geldſtrafen bis zu 5000 Lit oder Gefängnis bis zu 
drei Monaten für eine Reihe von Preſſedelikten an⸗ 
gedroht, u. a. für die Verbreitung falſcher oder entſtellter 
Nachrichten, die die Sicherheit des Staates und deſſen An⸗ 
ſehen ſchädigen könnten, für die Verbreitung von Nach⸗ 
richten, die innerhalb der Bevölkerung Unruhe ſtiften, für 
die Verhetzung eines Teiles der Bevölkerung gegen den 
anderen und für die Verächtlichmachung der Staatsregierung 
oder ihrer Organe. h 

Außerdem können in beſonderen Fällen periodiſche 
Druckſchriften verboten und Verſammlungen aufge⸗ 
löſt werden. Der Zweck der neuen Beſtimmung beſteht 
offenbar darin, die deutſche Preſſe im Memelgebiet 
ganz mundtot zu machen, bzw. die deutſchen Zeitun⸗ 
gen einfach ganz zu verbieten. 

8 


Ankündigung von weiteren Lehrer⸗Entlaſſungen 


Riga, 5. April. (PAT) Aus Memel wird gemeldet, 
daß der großlitauiſche Landesdirektor des Memelgebiets, 
Simajtis, in einer Preſſekonferenz erklärt hat, daß bis 
jetzt im Memelgebiet insgeſamt 105 reichsdeutſche 


Lehrer in den Schulen im Memelgebiet unterrichtet haben. 


Dieſe Lehrkräfte werden jetzt entlaſſen und durch 
litauiſche Lehrer erſetzt werden, die augenblicklich 
ſtellungslos ſind. Auf die künftigen Wahlen zum Memeler 
Landtage eingehend, ſagte Simaftis, daß die Wahlen nach 
dem bisherigen Syſtem durchgeführt werden würden, mit 
der einzigen Anderung, daß die Wahlliſten aufgehoben wer⸗ 
den und dafür das Syſtem der perſonellen Wahlen 
eingeführt werden ſoll. 


Neuer Schritt der Signatarmächte 
in Kowno. 


Wie der Kowaoer Berichterſtatter des „Berliner 
Tagebl.“ erfährt, ſteht ein neuer Schritt der Signatarmächte 
der Memelkonvention unmittelbar bevor. Die Signatare 
Dies: auf Grund der letzten Ereigniſſe im Memelgebiet be⸗ 
chloſſen haben, die zwiſchen Kowno und Memel ſchwebenden 
Streitfragen zur Entſcheidung dem Haager Gericht zu 
unterbreiten. Die Abſendung identiſcher Noten an die 
Litauiſche Regierung, in denen dieſer Beſchluß mitgeteilt 
wird, dürfte in Bälde erfolgen. ä 

Bekanntlich wurde urſprünglich in Genf zwiſchen den 
Signatarmächten und Litauen vereinbart, den Fall Böttcher 
einem zu wählenden Schiedsrichter zu unterbreiten. 
Die Signatarmächte wieſen jedoch darauf hin, daß ſie in der 
Auflöſung des Memeler Landtags einen Ver⸗ 
ſtoß gegen das Memelſtatut ſehen würden, und daß 
dann der Fall Böttcher dem Haager Gericht überwieſen wer⸗ 
den müßte. Inzwiſchen hat der Gouverneur des Memel⸗ 
gebietes, entgegen dem Wunſch der Signatarmächte, den 
Landtag aufgelöſt. f 

Die Signatarmächte ſehen ſich nun veranlaßt, gegen 
Litauen energiſchere Schritte im Haag zu unternehmen. 


| Für empfindliche Zähne 
verwendenSiediefeinkörnige 
ODOL»Zahnpasta, 
Sie rei gründlich, oh 

ie an 
und ist von köstlich.erfrischen® 
dem Geschmack. 


Zu dem Entſchluß der Signatarmächte ſoll nicht wenig bei⸗ 
getragen haben, daß der Kriegs zuſtand im Memel⸗ 
gebiet, obwohl der Wahlkampf bereits begonnen hat, 
noch nicht aufgehoben iſt, und zwar im Widerſpruch zu 


Eventualverſicherungen, die der litauiſche Außenminiſter 
Zaun ius in Genf abgegeben hatte. Die Signatarmächte 
ſtehen auf dem Standpunkt daß Wahlen, die unter dem 
ee ſtattfinden, kaum als Wahlen anzuſehen 
eien. 


Auch Litauen beabſichtigt, an die Signatarmächte eine 
Note zu richten. Es ſoll darin mitgeteilt werden, daß 
Litauen die Anrufung des Haager Gerichtshofes wünſche, 
um ein für allemal eine pofitive Entſcheidung in den ſchwe⸗ 
benden Streitfragen zu erzielen. In Litauen iſt man hin⸗ 
ſichtlich des Memelkonflikts noch immer zuverſicht⸗ 
lich. Allerdings find die politiſchen Kreiſe nicht unerheb⸗ 
lich verſtimmt, weil die Rückendeckung, die dem Außen⸗ 
miniſter Zaunius in Genf angeblich zugeſagt worden war, 
ausgeblieben iſt. Diejenigen politiſchen Kreiſe in 
Litauen, die ſich eines weiteren Blicks erfreuen, haben mitt⸗ 
lerweile ſehr wohl erkannt, daß die Intereſſen Litauens mit 
denen Deutſchlands eng verbunden ſind, und dad es daher 
notwendig ſei, mit Deutſchland zu einer Einigung in der 
Memelfrage zu kommen. Die Nachricht, daß der Gouverneur 
des Memelgebtetes, Merkys, zurückgetreten ſei, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. 

— 


Nüdtritt der Belgrader Regierung. 


Belgrad, 5. April. (PA.) In der geſtrigen Sitzung 
oͤes Miniſterrats teilte Minifterpräfident General 
Schivkowitſch feinen Kollegen mit, daß er beſchloſſen 
habe, dem König den Rücktritt der Regierung be⸗ 
kannt zu geben. Der Rücktritt hat, obwohl er ſchon ſeit De⸗ 
zember erwartet wurde, in politiſchen reifen inſofern 
überraſchung hervorgerufen, als er faſt unmittelbar 
nach den erſten Demonſtrationen an der Belgrader Univer⸗ 
h 2 Nee isn feinen Bank da⸗ 
mit, er ſeine Miſſton als t anfehe. n ſeiner 
Stelle iſt der Außeneninlſter r. Marinkowitſch 

Meniſterpräſidenten auserſehen. Schtokowtiſch Mi wie⸗ 
derum zum Kommandanten der Garde ernannt werden, 

0 


Die Regierung bereits gebildet. 

Belgrad, 5. April. (Eigene Draht meldung.) 
Dem bisherigen Außenminiſter Marinkowitſch iſt es 
bereits gelungen, die neue Regierung zu bilden. Ihr 
gehören ſämtliche Mitglieder des vorigen Kabinetts außer 
Schivpkowitſch an. Geſtern mittag um 1½ Uhr leiſtete die 


Regierung den Eid. “ 


Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer überraſchende 
Wechſel in der Leitung des ſerbiſchen Miniſterpräſidiums 
gewiſſe Parallelen zu den Hintergründen von Spala zuläßt. 

Marinkowitſch und Bartel ſind das „demokratiſche El“, 
mit dem die Militärdiktatur geſalbt werden ſoll. In Frank⸗ 
reich ſtehen nämlich die Parlamentswahlen vor der Tür, 
für die man einen Erfolg der Linksparteien voraus ſagt. 


Deutſches Reich. 
Kein Rücktritt des polnischen Gefandien in Berlin. 


Von amtlicher polniſcher Stelle wird erklärt, daß die 
Nachrichten über einen Rücktritt des polniſchen Geſandten 
in Berlin, Dr. Alfred Wyfockt, nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen. Es ſei nur eine Veränderung auf dem Poſten des 
Militärattachés bei der Geſandtſchaft in Berlin eingetreten, 
durch die aber die Stellung des Geſandten in keiner Weiſe 
berührt werde. N 

Hitlers Wahlreiſe nach dem Oſten. 

Berlin, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
ſchon am Sonntag in Sachſen er geſtern in Berlin und 
der Mark Brandenburg wird Adolf Hitler auch heute, 
und zwar im Oſten Deutſchlands, an mehreren Orten 
eine Reihe von Wahlreden halten. Er begibt ſich im 
Flugzeug nach Elbing und wird gegen 13 Uhr auf dem 
Flugplatz Danzig⸗Langfuhr eine Zwiſchenlandung 
vornehmen. 

Remaraues Bankkonto beſchlagnahmt. 

Auf Veranlaſſung der Zollfahndungsſtelle wurde das 
Danat⸗Bank⸗Konto des durch den Roman „Im Weſten nichts 
Neues“ bekannt gewordenen Schriftſtellers Remarque 
beſchlagnahmt. Die Maßnahme erfolgte, weil der Ver⸗ 
dacht der Deviſenſchiebung beſteht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 5. April 1932, 
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Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


i Bromberg, 5. April. 
Woltig mit vereinzelten Regenſchauern. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
abwechſelnd wolkiges Wetter mit vereinzelten 
Regenſchauern an. 


Niederſchläge im April. 


Der April iſt ein ſehr wetterwendiſcher Geſelle. Die 
eine Viertelſtunde bringt er uns oft den ſchönſten Sonnen⸗ 
ſchein, in der nächſten Viertelſtunde wird der Himmel ſchon 
wieder mit Wolken überzogen und es praſſelt Regen nieder. 
Aber obgleich es gewöhnlich im April oft regnet, gehört er 
doch faſt auf der geſamten Erde zu den Monaten, die die 
geringſten Niederſchläge bringen. In manchen Gegenden 
iſt ſogar der April der Monat mit den geringſten Nieder⸗ 
ſchlägen im ganzen Jahre. Nur in wenigen Gegenden ſtehen 
die Niederſchlagsmengen des April über denen eines Zwölf⸗ 
tels des Jahresdurchſchnitts, und noch geringer iſt die Zahl 

der Orte, wo der April von allen Monaten der mit den 
größten Niederſchlagsmengen iſt. Um nur eine Anzahl 
Städte aus den verſchiedenſten Gegenden der Erde zu nen⸗ 
nen: ſo erreichen die Niederſchlagsmengen des April ein 
Zwölftel der Niederſchlagsmengen des Jahresdurchſchnitts 
nicht in Werchojanſk, dem ſibiriſchen Kältepol, und in ande⸗ 
ren nördlichen Städten, ebenſo nicht in Moskau, Leningrad, 
Warſchau, Odeſſa, Stockholm, Oslo, Bergen, London, Kopen⸗ 
hagen, Hamburg, Berlin, Leipzig, Wien München, Brüſſel, 
Genf, Athen, Konſtantinopel, Jeruſalem, Paris, Bordeaux, 
Rom, Neapel, Kapſtadt, Peking, Schanghai, Hongkong, Ma⸗ 
nila, Kalkutta, Delhi, Madras, Newyork, Waſhington, Ha⸗ 
vanna, Santiago de Chile, Batavia uſw. Ganz beſonders 
gering ſind die Niederſchlagsmengen des April in Delhi, 
Bombay, Madras und in der Stadt Mexiko. Etwas über 
ein Zwölftel der Niederſchlagsmengen des Jahresdurch⸗ 
ſchnitts fallen im April in Budapeſt, Bukareſt, Marſeille, 
Mailand, Madrid, Liſſabon, Gibraltar, Brisbane, Sidney, 
Adelaide, Tiflis, San Franzisko und Rio de Janeiro. 


s Schiffahrts⸗Eröffnung auf den Waſſerwegen des Brom⸗ 
berger Bezirks. Die Waſſerbau⸗Inſpektion Bromberg gibt 
zur Kenntnis, daß mit dem 5. April, 7 Uhr morgens, die 
Schiffahrt auf den hieſigen Waſſerſtraßen und Kanälen er⸗ 
öffnet wird. Es wird zugleich darauf hingewieſen, daß 
einige Abſchnitte der Waſſerſtraßen noch mit einer dünnen 
Eisſchicht bedeckt ſind. Die Schleuſe in Friedrichsfeld 
(Frydrychowo) im Kreiſe Wongrowitz iſt nach gründlichem 
Umbau in Betrieb genommen worden. Die normalen 
Schleuſenzeiten find von 7 bis 16 Uhr ſeſtgeſetzt worden 
(mit einer Unterbrechung von 12 bis 13 Uhr). 

5 Zum Kampf um den Brotpreis. Wie uns mitgeteilt 
wird, haben die Differenzen, die die Feſtſetzung des Brot⸗ 
preiſes im Gefolge hatten, ſich leider auch zum Schaden der 


— Vorgehen des Magiſtrats verärgerten Bäckermeiſter die 


unerquicklichen Angelegenheit in verföhnlichem S 
reichen; ſo hatten die Meiſter verſprochen, die 
welche das Gerichtsverfahren und die Anwaltsgebühren er⸗ 
fordern würden, in Geſtalt von Brotlieferungen den Ar⸗ 
beitsloſen zuzuwenden. Es iſt bedauerlich, daß die Entwick⸗ 
lung der Dinge eine andere Wendung genommen hat und 
daß dadurch der Hilfsbereitſchaft Schranken geſetzt wor⸗ 
den ſind. 

Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in Polen 
belief ſich am 26. März auf 355 970 Perſonen und wies damit 
gegenüber der Vorwoche eine Vergrößerung um 1048 Per⸗ 
ſonen auf. 

$ Silberne 10 Ztoty⸗Stücke? Wie die polniſche Preſſe 
aus Warſchau meldet, ſind dort Gerüchte im Umlauf, nach 
denen in der nächſten Zeit ſilberne 10 Zloty⸗Stücke in Um⸗ 
lauf geſetzt werden ſollen. 

8 Einem „abgekürzten Verfahren“ mußten ſich geſtern 
zwei hieſige junge Burſchen unterziehen, die darauf aus⸗ 
gegangen waren, ihre Mitmenſchen von ihrer Laſt zu „er⸗ 
leichtern“. Als eine ältere Dame, mit ihren Einkäufen 
vom Eliſabethwochenmarkt kommend, auf dem Heimweg be⸗ 


90. Stiftungsfeit 
der Bromberner "iedertafel“. 


Es müſſen in einer Gruppe ſtarke Kräfte wirkſam fein, 
es muß eine ſtändig ſich erneuernde Jugend in ihr lebendig 
bleiben, wenn ſie das ehrwürdige Alter von neunzig Jahren 
erreicht. In drei Generationen zeigt es ſich, welche Werte 
ſie ihr eigen nennt, welches Zielbewußtſein ihr innewohnt 
und ob ſie der ihr einſt geſtellten Aufgabe gewachſen war. 
Wertloſes iſt nicht für alle Zeiten — Beſtand kennt nur 
eine von einem geſunden Geiſt erfüllte Körperſchaft. 

Wenn wir dieſe Eigenſchaften zur Vorausſetzung eines 
faſt hundertjährigen Beſtehens machen, ſo geſchieht dies be⸗ 
ſonders im Hinblick auf die Bromberger „Liedertafel“. Sie 
darf wohl das ſtolze Vorrecht für ſich in Anſpruch nehmen, 
die älteſte deutſche Männerchorvereinigung im Oſten zu 
ſein. Wenn ſie vor neunzig Jahren die Pflege des deut⸗ 
ſchen Liedes auf ihr Banner und in die Herzen ihrer Mit⸗ 
glieder ſchrieb, und wenn ſie in dem wechſelvollen Geſchick 
der letzten Jahrzehnte ihrem Ziele bis zur Gegenwart treu 
bleiben konnte, dann hat ſie einer Aufgabe gelebt, die ge⸗ 
würdigt zu werden verdient — weil dieſe Aufgabe im 
Dienſte der deutſchen Volksgemeinſchaft geſchah. Über alle 
Ziele der Liedpflege hinaus hat ſie damit eine Arbeit auf 
dem Boden des Volkstums geleiſtet, und das macht ihr Leben 
lebenswert, ſelbſt dann, wenn ihre künſtleriſchen Kräfte 
zuweilen zu erlahmen drohen. 

Mit freudigem Bewußtſein kann die Bromberger „Lie⸗ 
dertafel“ auf die Feier ihres neunzigſten Beſtehens zurück⸗ 
blicken. Dieſe Feier war eine Angelegenheit des geſamten 
Deutſchtums in Bromberg. Den äußeren Ausdruck hierfür 
wird der Feſtperein in der großen Zahl der erſchienenen 
Gäſte erblicken können, die der Einladung der „Liedertafel“, 
ihren Geburtstag feſtlich begehen zu helfen, freudig gefolgt 
waren. Kleinerts Feſtſäle ſtanden am Sonnabend, dem 
2. April d. J., im Zeichen der Feſtſtimmung. Die Ausgeſtal⸗ 


Beträge, 


ſie zu und entriß ihr die Handtaſche mit etwas Geld und 
wollte damit ſchleunigſt verſchwinden. Einigen in der Nähe 
befindlichen Perſonen, die den Vorfall beobachtet hatten, 
gelang es, den Dieb aber noch rechtzeitig zu erwiſchen und 
ſie verabfolgten ihm als Abſchreckung eine gehörige Tracht 
Prügel. — Ebenfalls am geſtrigen Vormittag ſtanden meh⸗ 
rere Perſonen am Eliſabethmarkt in eifriges Geſpräch ver⸗ 
tieft, als ſich ein etwa 10jähriger Burſche heranſchlich und 
dem einen Herrn ein Paar Handſchuhe aus der Mantel⸗ 
taſche ſtahl. Auch dieſer vielverſprechende Burſche wurde 
auf friſcher Tat erwiſcht und erhielt gleichfalls einen kräfti⸗ 
gen Denkzettel. Der Beſitzer der Handͤſchuhe wollte ſich aber 
damit nicht zufrieden geben und den Dieb zur Polizeiwache 
führen, er entkam jedoch in einem günſtigen Augenblick. 

§ Schlägerei. Am Sonnabend war die Weidenſtraße 
(Ugory) der Schauplatz einer blutigen Schlägerei. Dieſe 
Schlägerei hatte den geſamten Straßenverkehr eine Zeitlang 
ſtillgelegt, da die Paſſanten angeſichts des blutigen Vor⸗ 
ganges ſich fürchteten, weiterzugehen. Erſt als die Polizei 
heranrückte, entwirrte ſich der Knäuel der ſich Schlagenden. 
Am Kampfplatz blieben Blutſpuren und zerbrochene Spa⸗ 
zterſtöcke zurück. Der Polizei gelang es, einen der Kampf⸗ 
hähne feſtzunehmen, der in Polizeigewahrſam gebracht 
wurde. — Am gleichen Tage ereignete ſich in der Schleuſen⸗ 
ſtraße (Art. Grottgera) ein ähnlicher Vorfall. Hier gerieten 
zwei Männer aneinander und brachten ſich mit Meſſern 
gefährliche Verletzungen bei. Als die Polizei erſchien, ver- 
ſuchten ſich beide in einem der benachbarten Häuſer zu ver⸗ 
ſtecken. Sie wurden jedoch verhaftet, nach der Rettungs⸗ 
bereitſchaft und danach zum Polizei⸗Kommiſſariat gebracht. 
V Verhaftung eines kommuniſtiſchen Agenten. Die 
Bromberger Polizei hat am Sonnabend einen aus Poſen 
zugereiſten kommuniſtiſchen Agenten verhaftet, der in einem 
Koffer kommuniſtiſche Flugblätter mit ſich führte. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer Verhaftung in Bromberg ſind in der 
Provinz weitere Verhaftungen von Helfern und Freunden 
dieſes Agenten vorgenommen worden. Weitere Einzelheiten 
waren bisher nicht in Erfahrung zu bringen. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


20. Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ im Zivilkaſino. Wir machen noch 
beſonders darauf aufmerkſam, daß die Ausſtellung am Dienstag, 
dem 5. 4., um 4½ Uhr eröffnet und ſchon Mittwoch, den 6. 4., 
abends 8 Uhr, geſchloſſen wird. Zur Ausſtellung gelangt außer 
einer Fülle moderner, geſchmackvoller Handarbeiten, Wäſche, be⸗ 
ſonders für den Hausgebrauch, und Kxiſtall, chineſiſche Vaſen, 
Delfter und andere Sorten von feinem Porzellan. — Als kleine. 
Nachfeier zum Andenken Goethes wird am Mittwoch um 5 Uhr 


Klaſſe V des Dreger⸗Lyzeums „Aus Goethes Jugendzeit“, und 
Klaſſe VI „Frau Ajas Geburtstag“ aufführen. ee 


Frauenbund. 


Geſlügelzüchterverein. Freitag, den 8., abends 8 Uhr, Sitzung bel 
Wicherk. Vortrag des Vorſitzenden über Aufzucht von Jung⸗ 
geflügel. f (8694 


2. Jnowroclaw, 4. April. Feuer entitand am Sonn⸗ 


rowſki hierſelbſt an der ul. Marſz. Pitſudſkiego. Es 
konnte jedoch im Entſtehen unterdrückt werden, ſo daß die 


f NS, nicht erſt in Te it 
ren a berichteten wir, daß die Pferde des Foldaſchen 
Ehepaares aus Kuſmiers bei ihrem Eintreffen in Strelno 
plötzlich ſcheuten und die Ehefrau Franeiſzka Folda vom 
Wagen geſchleudert wurde, wobei ſie derartig ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. Jetzt iſt Frau Fofda ihren ſchweren Verletzun⸗ 
gen erlegn. Der Ehemann Jan Folda wird ſich wegen fahr: 
läſſiger Tötung zu verantworten haben. — Zwei Ein⸗ 
brüche im Kreiſe Mogilno. In Wydartowo vers 
ſchafften ſich unbekannte Diebe in der Nacht zum Freitag 
vergangener Woche Einlaß in die Wohnung des Landwirts 
Jan Dae, indem fie eine Fenſterſcheibe herausnahmen und 
ſtahlen dort Herren-, Damen⸗ und Kindergarderobe, je ein 
Paar Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſchuhe, ein Paar Stiefel, 
ein Dutzend Meſſer und eine Weckeruhr im Geſamtwerte 
von 260 Zloty, — Ebenſo drangen ungebetene Gäſte in der 
Nacht zum Sonntag in die Wohnung des Beſitzers Michal 
Wozniak, wo ſie fünf Herrenanzüge, einen Paletot, 
Unterbeinkleider, eine Joppe, Damen- und Kinderkleider im 
Geſamtwerte von 700 Zloty mitgehen ließen. In beiden 
Fällen iſt eine energiſche polizeiliche Unterſuchung im Gange. 


tung des Abends war von dem Willen getragen, innen 
wie außen den feſtlichen Charakter zu wahren. Und zu die⸗ 
ſem Zwecke hatte ſich die „Liedertafel“ eine muſikaliſche Auf⸗ 
gabe geſtellt, die den ſonſt bei Vereinsfeſtlichkeiten gewohn⸗ 
ten Rahmen ſprengte. Er ſchöpfte aus den Quellen eines 
Mozart und Mendelsſohn-Bartholdy und verſchrieb ſich 
Beethoven und Schubert. y 


Beethovens Heldenouvertüre zu „Egmont“ bildete den 


Auftakt des neunzigſten Stiftungsfeſtes der Bromberger 
„Liedertafel“. Das Orcheſter des Winterfeloſchen Konſer⸗ 
vatoriums fand ſich mit dieſem Eingangswerke ſeinen muſi⸗ 
kaliſchen Möglichkeiten entſprechend gut ab. Die herzlichen 


Begrüßungsworte, die daraufhin der 1. Vorſitzende, Drucke⸗ 


reibeſitzer Lach, den anweſenden Gäſten und Freunden dar⸗ 
brachte, waren der Ausdruck der Freude, daß das deutſche 
Volkstum des Bromberger Kreiſes eine ſo herzliche Anteil⸗ 
nahme an dem freudigen Ereignis der „Liedertafell genom⸗ 
men hobe. Ein vom Sangesbruder Rahn vorgetragener 
und von Prof. Koenig der „Liedertafel“ gewidmeter Vor⸗ 
ſpruch erntete lebhaften Beifall. Mit Mozarts Männerchor 
„Die Seele dees Weltalls“, der mit Orcheſter zum Vortrag 
gelangte, konnte die „Liedertafel“ den Beweis erbringen, daß 
ſie unter der Leitung ihres Dirigenten, Schulleiter Hopp, 
es wagen darf, ſich Aufgaben zu ſtellen, die über den Rah⸗ 
men des Volksliedes in engerem Sinne hinausgehen. 1 
Die Feſtrede hielt Willy Damaſchke. In klarer 
Form wies er auf die Zuſammenhänge der Gründung des 
deutſchen Männerchorweſens hin, das in der „Berliner Lie⸗ 
dertafel“ Karl Friedrich Zelters 1809 in Berlin ſeinen An⸗ 
ſang nahm. Der Vortragende brachte überaus intereſſante 
Einzelheiten aus der 90jährigen Geſchichte der Bromberger 
„Liedertafel“, die zugleich ein Teil der deutſchen Kultur⸗ 
geſchichte Brombergs iſt. (Wir werden den Vortrag mit 
Rückſicht auf das öffentliche Intereſſe, das ihm gebührt, in 
der morgen erſcheinenden Nummer unſerer Zeitung zum 
Abdruck bringen.) a IE RB SER 
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griffen war, fprang plötzlich ein etwa 19jähriaer Menſch auf g 


tag in den Vormittagſtunden in der Garage des Kom mo⸗ 
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fer des unfa 6 Vor mehre⸗ 


tionen dem Verein ihre Glückwünſche überbrachte. 


begehen zu können. 
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G Pofen (Pozuach, 2. April. Unter dem Verdacht, zahl⸗ 
reiche, noch ſchulpflichtige Mädchen an ſich gelockt und ſich an 
ihnen ſchwer vergangen zu haben, ſind der Pförtner einer 
Konditorei in der fr. Wilhelmſtraße, namens Grzes⸗ 
kowiak und der Straßenhändler Kaſimir Stefanffi 
in Unterſuchungshaft genommen worden. Bei der 
Verausgabung falſcher Fünfzlotzſtücke iſt in Koſchmin der 
23jährige Schuhmachergeſelle Szezepan Przybylſki aus 
Zakrzewo erwiſcht worden. Er wurde jetzt von der hieſigen 
Strafkammer zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. — Das⸗ 
ſelbe Gericht verurteilte die Baumeiſterfrau Helene Przy⸗ 
by!, Grätzerſtraße 2, von hier wegen tätlichen Angriffs auf 
einen Magiſtratsvollziehungsbeamten, als er ihr ein Klavier 
für rückſtändige Steuern pfänden wollte, zu acht Monaten 
Gefängnis. 


& Poſen (Paznan), 4. April. Beim Kahnfahren auf 
der Warthe kenterte ein Boot, und die beiden Inſaſſen 
gingen unter. Während der eine namens Joſef Kro⸗ 
czynſki von herbeieilenden Perſonen gerettet wurde, er- 
trank der zweite namens Adam Okupniak. — Infolge 
einer Gasvergiftung, die auf die Undichtigkeit der Gas⸗ 
hähne zurückzuführen war, wurde geſtern früh in ihrer 
Wohnung, fr. Kronprinzenſtr. 111, die 35 Jahre alte Cöle⸗ 
ſtine Mittelſtädt beſinnungslos aufgefunden und dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt. — Aus unbekannter Urſache hat 
ſich der 45jährige Eiſenbahnarbeiter Staniſtaw Glo wiy⸗ 
ſki in ſeiner Wohnung, Poſenerſtr. 27, erhängt. — Weil ſie 
ſich mit ihrem Bräutigam überworfen hatte, verſuchte ſich 
die 21jährige arbeitsloſe Dienſtmagd Marie Nowieka, 
Schloßſtr. 5, zu vergiften. Arztliche Hilfe beſeitigte die 
Todesgefahr. — In Louiſenhain fuhr ein Kraftwagen der 
Firma „Blask“ infolge Bruches des Steuers gegen einen 
Baum, wobei die beiden Inſaſſen, der Direktor Stanijlam 
Moſzkowſki und ſein Sohn Georg, lebensgefährliche 
Verletzungen davontrugen. 


g. Gueſen, 4. April. Eines plötzlichen Todes ſtarb 
der Landwirt Karaſzyüſki aus Simanowo, Kr. Gneſen. 


Er brach auf der Starsoſtei plötzlich zuſammen; ein hinzu⸗ 


gezogener Arzt ſtellte Tod infolge Herzſchlages feſt. — Der 
Arbeiter Przybyſtawſki aus Welnica hieſigen Kreiſes 
hat ſich auf der Strecke Gneſen — Janowitz von einem Per⸗ 
ſonenzug überfahren laſſen. Was ihn zu dieſer Tat 
getrieben hat, iſt unbekannt. 5 


——ů— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Grodno, 4. Apsil. (PA.) Begnadligt hat der 


Staatspräſident den 19 jährigen Alexander Zalezniaf, 


der durch das Standgericht in Grodno wegen Raubmordes 
zum Tode verurteilt worden war. Die Todesitrafe wurde 
in eine lebensläntgliche Zuchthausſtrafe umgewandelt, 


* Wilne, 4. April. (PA T.) Abgeſchlagener Ban⸗ 
ditenüberfall. Auf das Vorwerk Michalowice ſollte 
von mehreren Banditen ein Überfall verübt werden. Die 
Täter wurden jedoch von den Arbeitsleuten beobachtet und 
ihnen ein heftiger Widerſtand entgegengeſtellt, ſo daß fie 
fliehen mußten. Die alarmierte Polizei verfolgte die 
Verbrecher und umzingelte ſie in der Nähe des Dorfes 
Uzoͤzieje. 
deſſen Verlauf der Führer der Bande jo ſchwer ver- 
letzt wurde, daß er nach einiger Zeit ſtar b. Zwei weitere 
Mitglieder der Bande wurden feſtgenommen. 


* Lodz, 2. April. Selbſtmord eines unge⸗ 
treuen Dorfſchulzen. Bei einer Bücherkontrolle des 
Dorfes Malanow, Gemeinde Puczniew, Kreis Lodz, 
wurden Unterſchleife des Dorſſchulzen Marein Rozyeki in 
Höhe von 1300 Zloty feſtgeſtellt. Der Schulze lieferte die 
von ihm einkaſſierten Steuerbeträge nicht ab, ſondern ver⸗ 
ausgabte fie für perſönliche Zwecke. Da es Rozyeki nicht 
gelang, eine entſprechende Summe zur Deckung ſeiner Schuld 
zu leihen, erhängte er ſich in der Scheune eines ihm be⸗ 
kannten Landwirtes. 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 78 


Der 1. Satz von Schuberts „Unvollendeten“ leitete den 
zweiten Teil des Feſtabends ein. Die Bromberger „Lieder- 
tafel“ und ihre Führer durften Augenblicke der höchſten 
Freude erleben, als die große Zahl der erſchienenen Ver⸗ 
treter befreundeter Geſangvereine und kultureller Dez 

lle 
den Sänger⸗Gauverbänden Pommerellens und Poſens an⸗ 
geſchloſſenen Männergeſangvereine entboten durch ihre Ver⸗ 
treter dem Feſtverein ihre herzlichſten Glückwünſche. Grüße 
vermittelten ferner die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, das Sejimbureau, der Ruderklub „Frithjof“, 


der „Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe“, der „Männer⸗ 


Turnverein Bromberg“, der Freundinnenverein und der 
Frauenverein. Die Frauen und Töchter der Vereinsmit⸗ 
glieder brachten der „Liedertafel“ ein Tiſchbanner zum Ge⸗ 
ſchenk. Der Vorſitzende des Deutſchen Sängerbundes in 
Polen, Kretſchmer⸗ Bromberg, überreichte im Name 
des Bundes dem 1. Vorſitzenden eine Ehrenkette. 


Wer ſeine Beſten ehrt, ehrt ſich ſelbſt — dieſem Wahl⸗ 
ſpruch getreu, konnte der erſte Vorſitzende einem Mitgliede 
für eine 50jährige Vereinsarbeit, und zwar dem Lehrer 
Pannicke, das goldene Sängerobzeichen überreichen. Das 
ſilberne Sängerabzeichen für eine 25jährige Vereinsange⸗ 


hörigkeit erhielten die Vereinsmitglieder Holtzendorff, 


Müller, Brohmer und Sommer. Dem älteſten Mit⸗ 
gliede Ullrich wurde eine Ehrenurkunde überreicht. 5 


Die Feier ſchloß mit Mendelsſohns Männerchor mit 
Orcheſter „Feſtgeſang an die Künſtler“. a 


Die Bromberger „Liedertafel“ hat einen für ihre Mit⸗ 
glieder unvergeßlichen Markſtein ihrer Geſchichte erreicht. 
Möge es ihr vergönnt bleiben, den 100. Geburtstag unter 
glücklicheren Vorausſetzungen mit einer gleichen Feſtlichkeit 
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Es kam zu einem heftigen Feuergefecht, in 
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[Neu⸗Einrichtung u. 
Reparatur von 


Waſſerleitung, 
Kanaliſation, 
Badeeinricht. 


ſchnell u. preiswert b. 
Willy Coym, 
Inſtallateur und 
lempnermeiſter, 


Danzigerſtr. 74. 2888 


Ihre volizogene Vermählung geben bekannt 
Helmut Buettner ar 
Hanna Buettner geb. Strohmeier 

Kosztowo, pow. Wyrzysk, d. 4. Aprıl 1932. 


Heute vormittag 8½ Uhr verſchied plötzlich nach kurzem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer teurer Vater, Großvater, 
Urgroßvater und Bruder, der | 


Brauereibeſitzer 


Guſtav Kunz 


im Alter von 77 Jahren. 
Marie Kunz geb. Teske. 
Wyrzyſt, den 4. April 1932. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute morgen 5½ Uhr entſchlief ſanft nach längerem 
qualvollen Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Ida Fenner 


geb. Fritz 


im Alter von 68 Jahren und 6 Monaten. 
e zeigt an mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
Franz Fenner. 
Langenau, den 5. April 1932. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. d. Mts., Nan 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


3090 


Die Beerdigung findet Freitag, d. 8. d. Mts., nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verſchied heute 
nachts 12 ¼ Uhr im Diakoniſſenhaus Poſen mein lieber, guter Mann, mein 
feenforgenber Vater, unſer Sohn und Bruder, der 


Gutsbeſitzer 


Erich Selchow 


im Alter von 43 Jahren. 


Rechtsbeistad 
St. Banaszak 


Statt beſonderer Anzeige. 
Sonntag früh ſtarb nach kurzem ſchweren Kranken ; 
lager im 69. Lebensjahre unſer lieber, treuſorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, . Bydgoszcz 


und Onkel, der 
ulles mae 6. 2 4 


Guſtav > Zieſak. e 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen fwe Mieis- 
Familie Max Ziejat b „Gesell. 
Lydia Selchow geb. Quandt. Familie Willy Ziefat folsreiche Beltrelluke 


von Forderungen, 
Langjährige Praxis. Praxis, 


MRindermagen 
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„ 08 V i he MG N in größter Auswahl 
ir Kinderwagen - Fabri 

Byodgoſzes, 3 Maja 12 


Dem Seren nat es arenen am f Hisdebrands Sommerweizen S. 30 Pere 8 


4. d. Mts. nach langem, ſchwerem anerkannt d. Pom. Izba Rol. el hie Bios und von Möbeln in 


Jaktorowo (bei Samotfdin), den 4. April 1932, Familie Kluge, Berlin. 


Bydgoſzez 5, Wkoscianſka 2, den 5. April 1992, 


Die e Vier am Donnerstag, dent 7. d. Mts., 3½ Uhr nachmittags, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 
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4. d. x i 5 i i fräter Ausſaat, ertragzeich, ( eſigen und außer dem 8 
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Fern der Heimat entſchlief am 
27. Februar unſere liebe Mutter, Groß · 
mutter. Schwiegermutter, Shmehe: 
und Tante 


sc Wilhelmine Pull 


im 82. dae A 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Hamburg, den 5. April 1932. 


——— — 


Am 4. April verſtarb unſer wertes Aufſichtsratmitglied, der 
Guts beſitzer 


. S ie item 
9 Seid Berthold e e ne 
E 1 i S el o Gutsverwaltung Zegartowice, aun- 
liches Reich zu nehmen. . NN 
f g Dies zeigen in tieſſtem Schmerz an Forſtpflanzen 22 mm 1 
In tiefer Trauer beklagen wir den Verluſt dieſes aus⸗ b d Nadelhöl ae 
gezeichneten deutſchen Mannes, der feit vielen Jahren unſerer Sztocia, den 4. April 1932. Laub un zer . 8 
Die Beerdigung findet am Freitag, f 5 : 
Wir verlieren in ihm einen treuen Berater, der ſich durch Dane aus ſtatt. : 1614 bon Macher Ihe Soriverialtung Alexander Maennel, 
feine vornehme Denkungsart die Hochſchätzung aller, die mit Oitrowite vod Jabtonewem. Pomorze. zes — ee W.) 6. 
. 2 grafien 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. zu staunend billigen Bierdebopnen 
Der Vorſtand und Aufſichtsrat der Wille 
Fassbilder — ren 
Szamocin. nur Gdanska 27 fe gibt noc 
Röhrig, Diorzeisczon, 
— pow. Tezew. 
Bellere öpenden für die Bollslüche: Billige Penfior 
4 K Bacon-Exvort 367 ke Fleiſch und Sm Eiiabethmaztt une 
tet 114 kg Wurſt 
ne. 09 25 ke Fl lech Cent. 
r . O 
die besten für Ihre Augen, ab 1. April KE|Gemüten Biamentam. 


im 14. Lebensjahr zu ſich in fein himm⸗ v. Dubielno k. Cheimzv, Bomorze, Tel.Chehnöa 42. 3 
Jaktorowo. 
Familie Gehrke. Stacheldraht „—.i5 al 
2 beſonders ſtark entwickelt, gibt billigft ab 
Genoſſenſchaft als Vorſitzender angehörte. Se 9 Abr, dem Traues- 5 Drahtflechtfabrik 
ihm in Berührung kamen, erworben hat. 
to Preisen 8272 
Landw. Ein⸗ u. Derlauisgenofienicajt 
m Foto-Ateller Tel. 120 peeiewert a 3697 
Billige Penfion 
g Knochen. Pokora 270 ke Fleiſch und 
iat 10h l 0 kg Bohnen. 61 p. r. Theitmza. 
Zeiss-Punktalgläser | en Se 5 Eheimza. 
um 20 billiger! |: bit, Doftbäume, meterhohe 


95 RR Coniferen, tägl. e 

err Erich Selchow ede i e 
Reichhaltige Auswahl in allen modernen ü ke, t pn f Kränze, blühende Topf⸗ 

Brillen-, Klemmor- und Lorgnettenfassungen. er 5 

a en Garten 

auf Jaktorowo. Oskar M yer 5 740 as 100 [gebraucht wird, . 

t eträdri and⸗ 

Optisches dee e A 1 3639 Drillmaſchine, gi ſtabil, 


Gdanska 21. 


Der Dahingeſchiedene hat bis zu feinem Tode mit großem 
Eifer für die Intereſſen unſerer Genoſſenſchaft gearbeitet, und 
ſich durch ſein aufrichtiges, gerades Weſen unſerer beſonderen 


Marte Sack B. 1. 4 Sä⸗ 
Räder für Garten⸗ u. 


La 9 
1007 ſchaft, 3 


Bydgoſscz, den 1. April K RER 
Kierowni agistratu 
(—) Dr. Chmielarskl, N. Ben cbelmla. 


Saat: ist! 
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Wir ſtehen mit tiefer Trauer an der Bahre dieſes zu früh af Be 8 e Ki 8 Üintergetreide, Str — — Seil Hotel Restaurant „ELYSIUM“ 
f 7 N 311 unter 
dahingeſchiedenen, aufrichtigen deutſchen Mannes und vorbildlichen eln 100 2 1 15 in gepreßten Ballen, Gdenska 68 


Mitgliedes. Wir werden ſein Andenken ſtets hoch in Ehren halten. 


Spar⸗ nd Darlehnslaſſe Samotſchin. 
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„Iranzyt“ w Toruniu] ” Y.(Club-)Portionen , 
Musik 
duc ant. Ber Aniemo ... ² u 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. April. 


Graudenz (Grudziadz). 
Pommerelliſcher Städtetag. 


In Graudenz traten Sonnabend die Vertreter der zum 
Verband der pommerelliſchen Städte gehörenden Gemein⸗ 
weſen zuſammen. An den Verhandlungen, die im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaal ftattfanden, nahmen 20 Delegierte 
teil. Als Vertreter der Wojewodſchafſt war Rat Kruſzel⸗ 
nicki zugegen. Der Vorſitzende, Stadtpräſident Wrodek⸗ 
Graudenz gab einen ausführlichen Bericht über die Tätig⸗ 
keit des Verbandes, wobei er beſonders die Angelegenheit 
des kleinen Selbſtverwaltungsgeſetzes und die vom Ver⸗ 
bande zwecks Erzielung gewiſſer Anderungen dieſes Geſetzes 
eingeleiteten Schritte behandelte. Dieſe Beſtrebungen haben, 
ſo ſagte der Referent, in der Mehrzahl den erwarteten Er⸗ 
folg gehabt. Die Tagung ſprach ſich für die Beibehaltung 
des Selbſtverwaltungs⸗Bureaus aus. Zum Vorſitzenden 
des Städteverbandes wurde auf weitere zwei Jahre Stadt⸗ 
präſident Wiodek⸗Graudenz gewählt. Über die neue 
Meldeverordnung ſprach Bürgermeiſter Koſtka⸗Schwetz. 
Zur Erörterung kam auch die Angelegenheit der Dividende 
der Kommunalbank. Zum Schluſſe der Beratungen gab Rat 
Kruſzelnicki eine ausführliche Darlegung des Stan⸗ 
des der Arbeitsloſigkeit und der damit zuſammenhängenden 
Fragen. Wie der Reſerent betonte, hat die pommerelliſche 
Arbeitsloſen-Hilfsaktion die auf fie geſetzten nee 
in vollem Umfange erfüllt. 


“Zum Mitgliede des Schulrates in Grandenz iſt auf 
die Dauer von zwei Jahren Propſt Partyka vom Kurator 
des Schulkuratoriums in Thorn ernannt worden. * 

Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt in der 
Nacht zum Montag gegen 3 Uhr auch der zweite der bei 
der Motorradkataſtrophe auf der Chauſſee zwiſchen Mifchte 
(Mniſzek) und Graudenz Beteiligten, der Streckenwärter 
Staniſtaw Pyſzor. Seit der Einlieferung ins Kranken⸗ 
ßaus batte er die Beſinnung nicht mehr wiedererlangt. Über 
die Schuldfrage bei dieſem Verkehrsunfall geht die Meinung 
der bisher vernommenen Augenzeugen dahin, daß das Un⸗ 
elite den Motorradlern ſelbſt zur Laſt fällt, da während des 
Vorbeifahrens an dem Fuhrwerk ein ſehr ſchnelles Tempo 
angeſchlagen worden iſt. 


Feueralarm erſcholl Sonntag nachmittag 4.15 Uhr. 
Der Brandherd befand ſich beim Graudenzer Rennplatze, 
wo Gras und Strauchwerk in Brand geraten waren. Die 
hieſige Freiwillige Feuerwehr vermochte das Feuer bald zu 
lokaliſieren;: immerhin find etwa anderthalb Morgen Gras 
und eine Fläche junger Waloͤbeſtand vernichtet bezw. be⸗ 
ſchädigt 2 a daß eine nicht unerhebliche materielle 

iſt. Wodurch der Brand hervor: 
gerufen m rüber berrſcht noch keine Gewißheit. * 

* ab Kindesleiche. In der Weichſelkämpe 

es { dem Nachbardorfe Michelau (Michale) wurde dieſer Tage 

zie Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlech⸗ 
tes entdeckt. Die Polizei ſtellte unverzüglich Nachſorſchun⸗ 
gen nach der pflichtvergeſſenen Mutter des toten Säuglings 
au. Die Nachforſchungen haben noch kein Ergebnis ge. 
zeitigt. 

Zehn Feſtnahmen, und zwar von drei Lanbſtreichern, 
zwei Dieben, drei Trunkenbolden, einem Betrüger, verzeich⸗ 
net der letzte poltzeiliche Rapport; außerdem fünf Straf⸗ 
meldungen, ſämtlich wegen Verſtoßes gegen Verkehrsvor⸗ 
schriften. Sonſt führt der Bericht noch fünf kleinere Dieb⸗ 
ſtähle auf, darunter die Entwendung eines Wojciech 
Leſzre⸗Nieber⸗Gruppe (Dolna Grupa] gehörigen Fahr⸗ 
rades, das er vor einem Hauſe in der Unterthornerſtraß 
(Torunſka) hatte ſtehen laſſen. 


— — 


Thorn (Torun). 


+ Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Sonntag 
früh 2,40 Meter über Normal und wuchs bis Montag früh 
auf 3 Meter an. Der Strom iſt gänzlich eisfrei. — Die im 
Winterhafen liegenden Fahrzeuge rüſten ſich zum Aufbruch 
in den offenen Strom. Am Sonnabend traf der Dampfer 

„Venus“ mit einem beladenen und einem leeren eig ie 
kahn am Ladekai ein. 

v Billettzuſchlag für das Rote Kreuz. Mit dem 1. ER 
d. J. iſt eine Verordnung in Kraft getreten, laut welcher 
Gebühren zugunſten des Roten Kreuzes von den Eintritts⸗ 
karten für alle öffentlichen Vergnügungen, Schauſtellungen, 
Rennveranſtaltungen uſw. erhoben werden. Bet Eintritts- 
karten zum Preiſe von 50-99 Groſchen beträgt dieſe Gebühr 
5 Groſchen, von 1 Zloty an aufwärts 10 Groſchen. * 

+ Für die Auslegung des Rattengiftes „Ratopax“ it im 

Wofewodſchafts⸗Verordnungsblatt (Pom. Dzien. Woje⸗ 
wödzki) Sonnabend, der 16. April 192, als neuer Termin 
angegeben. Der Magiſtrat wird von ſich aus dieſen Termin 
nun auch noch öffentlich bekanntgeben müſſen, damit die 
Angelegenheit diesmal in Ordnung geht. — Wie wir er⸗ 
fahren, ſind letzthin bei verſchiedenen Hausbeſitzern Beamte 
erſchienen, die das Auslegen des Giftes wegen der Termin⸗ 
änderungen noch rechtzeitig verhinderten. Ein großer Teil 
der Hausbeſitzer hat das Gift aber bereits ordnungsmäßig 
ausgelegt. Wer wird ihnen, falls ſie jetzt nochmals zur 
Auslegung gezwungen ſein ſollten, die erſtmalig unnötig 
entſtandenen Koſten zurückerſtatten? 

+ Mit einem ſtumpfen Gegenſtand hieb Monika Bo⸗ 
chaeka in der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 142 ihrer 
58 Jahre alten Nachbarin Aniela Gembarſka jo ſtark über 
den Schädel, daß die Rettungsbereitſchaft alarmiert werden 
mußte, um die Geſchlagene ins ſtädtiſche Krankenhaus zu 
überführen. Die Polizei nahm ſich der Angelegenheit an. 


4 Durchs offene Fenſter wurden der Frau Genowefa 
Lafkowſka aus ihrer Wohnung Kaſernenſtraße lulica 
Koſgarowa) 7 eine Taſchenuhr, Handſchuhe und 70 Zloty 
Bargeld geſtohlen. Der Dieb konnte entkommen. u 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 78. 


. ͤ ͤ !.. ß tn na ah De ER FE A AR Mittwoch den 6. April 1932. 


+ Löbau (Lubawa), 4. April. Unter Brandſtif⸗ 
tungs verdacht verhaftet wurde der Landwirt Michal 
Paturalſki aus Wielgrobie hieſigen Kreiſes. Freitag nacht 
wurde ſein unverſichertes, von zwei Arbeiterfamilien be⸗ 
wohntes Wohnhaus eingeäſchert. Den Mietern verbrannte 
dabei für etwa 700 Zloty verſchiedenes Hausgerät, das gleich⸗ 
falls unverſichert war. Die Unterſuchung ergab Anhalts⸗ 
punkte dafür, daß P. die Mieter, gegen die er ſchon geraume 
Zeit zwecks Exmiſſion prozeſſierte, gern los werden wollte. 


a Schwetz (Swiecie), 4. April. Durch den heute hier 
ſtattgefundenen Vieh⸗ und Pferdemarkt herrſchte ein äußerſt 
reger Verkehr in unſerer Stadt. Der Pferdemarkt brachte 
reichliches Angebot zu Spottpreiſen. Der Viehmarkt war 
ebenfalls recht reichlich beliefert. Eine gute Milchkuh war 
bereits für 90—120 Zloty zu haben. In folge der niedrigen 
Preiſe hat mancher ſein Vieh wieder mit nachhauſe ge⸗ 
* nommen. — Diebe ſtahlen aus der Schlafſtube des Land⸗ 


B + Wegen 8 Waffentragens wurde am Sonn⸗ 
- wirts Borkowſki in Nowe hieſigen Kreiſes Wäſche im 
v Podgorz (bei Thorn), 4. April. Die nächſte Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung findet am kommenden 
Mittwoch um 19 Uhr ſtatt. 
— — — 
v Culmſee (Chelmza), 4. April. Aus dem Ge⸗ 
richtsſaal. Das Thorner Bezirksgericht, das kürzlich 
hier tagte, verhandelte zunächſt gegen Juljanna 


abend Adam Sympowſki aus der Kloßmannſtraße (ul. 
Kraſinſkiego) 192 verhaftet. Er nahm an einem Vergnügen 
im früheren Viktoriapark teil und bedrohte in angetrunke⸗ 
nem Zuſtand die übrigen Teilnehmer mit einem Revolver. 
Nach erfolgter Ausnüchterung wurde S. wieder enklaſfen 
während die Waffe der Beſchlagnahme verfiel. 

+ Der Polizeibericht von Sonnabend und le 
meldet vier kleinere Diebſtähle und die Protokollierung von 
achtzehn (übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften, eines Verſtoßes gegen handels⸗adminiſtrative Be⸗ 
ſtimmungen und eines Falles von illegalem Alkoholaus⸗ 
ſchank. — Dem Burggericht zur Beſtrafung zugeführt wur⸗ 
den ſechs Perſonen wegen Vagabundage und Bettelei ſowie 
eine Perſon, die mit ſittenpolizeilichen Anordnungen in 
Konflikt kam. Sodann wurden noch zwei Betrunkene * 
Wache transportiert. 


Werte von 2000 Zloty und aus dem Laden der Frau Ger⸗ 

trud Poplawſki eine Menge Lebensmittel. In 

Dabrowo hieſigen Kreiſes brach bei dem Landwirt Jan 

Kulczyk Feuer aus, das einen Viehſtall einäſcherte. Das 

lebende Inventar konnte gerettet werden. In Suchau 

hieſigen Kreiſes wurden in der Nacht zum Donnerstag dem 

Landwirt Blaurok 11 Hühner und ein Ferkel aus dem Stall 
Laſköwna, die angeklagt iſt, im Dezember vorigen Jah⸗ 
res ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt umgebracht 
zu haben. Das Gericht verurteilte die entartete Mutter zu 
2 an Gefängnis. — Der wegen Meineides angeklagte 
Cieſielſki wurde von Schuld und Strafe freige⸗ 

re und die Koſten des Verfahrens dem Staatsſchatz 

auferlegt. — Leon Orgacki wurde wegen Expreſſung mit 


geſtohlen. 
* Soldau (Dzialdowo), 2. April. Durch ein en ſchad⸗ 
der Waffe in der A zu 1 Jahr Gefängnis und wegen 
Widerſtandes zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Das 


haften Schornſtein entſtand Mittwoch abend bei dem 
Landwirt Otton Eſkierſki in Zakrzewo ein Dachſtuhl⸗ 
brand im Stalle, wobei auch etwa 5 Fuhren Stroh ver⸗ 
nichtet wurden. E. iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr und 
1 Monat Gefängnis. 

v Culmſee (Chelmza), 4. April. Die nächſte Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung findet am Dienstag, 


x. Zempelburg, 4. April. Am vergangenen Sonntag 
veranſtaltete der „Deutſche Frauenverein Sepölno“ in den 
5. d. M., um 6 Uhr nachmittags ſtatt. Die Finanz⸗ und 
Verwaltungskommiſſion tagte bereits am Montag. 


Räumen des Zentralhotels eine Goethe-Gedächtnis⸗ 
feier, die ſich eines äußerſt guten Beſuches aus Stadt und 
Land erfreute. Eröffnet wurde der Feſtabend mit einigen 

vom gemiſchten Chor mit Verſtändnis zu Gehör gebrachten 

m Dirſchan (Tezew), 4. April. Einbruchsdieb⸗ 

ſtahl. In der letzten Nacht drangen bisher unbekannte 
Täter in das Bureau des Kaufmanns Otto Büttner, 
an der Poſtſtraße gelegen, ein und entwendeten Waren im 


Liedern, unter denen „Über allen Gipfeln iſt Ruh“ beſon⸗ 
deren Anklang fand. Im Anſchluß daran hielt Gymnaſial⸗ 
Werte von ca. 70 Zloty. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet, um die Einbrecher ausfindig zu machen. 


lehrer Korthals⸗Bromberg einen Vortrag über 

Goethe, der eine eingehende Würdigung unſeres größten 

Meiſters im Reiche der Geiſteswelt war. Im Mittelpunkt 

der Feier ſtand die Aufführung des von Lehrer Kaeſer⸗ 
Tuchel dramatiſierten Epos „Hermann und Dorothea“ in 
ſieben Bühnenbildern. Das lebendige Spiel, dem die Bes 
hörer mit Hingebung folgten, erbrachte den Beweis, daß 

Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 2. April, bis Sonn⸗ die verſchiedenſten Rollen, beſonders die Titelrollen, hervor⸗ 

abend, 9. April, iſt das Nachts die Löwen-Apotheke an der 

Langeſtraße gelegen geöffnet. 

h Löban (Lubawa), 4. April. Vor dem Thotner 

Bezirksgericht, das am 30. v. M. im hieſigen Burggericht 

tagte, hatte ſich eine achtköpfige Diebesbande zu verant⸗ 

worten. Auf der Anklagebank ſaßen Franz Dyzing, ſeine 

Frau Anaſtaſia, ſein 12 Jahre alter Sohn Franz, ferner 


ragend beſetzt waren und daß die durchweg jugendlichen Dar⸗ 

ſteller ſich ganz ausgezeichnet in ihre Aufgabe hineingelebt 
hatten. Der Beifall der Feſtteilnehmer war nach jedem 

Franz Wisniewſkt, Leo Cybulſki, feine Frau, Anton Lewalſki 

und Franz Kujawa. Die Diebesgeſellſchaft führte ſeit langer 

Zeit einzeln oder e verſchiedene Diebereien aus. 


einzelnen Bilde und beſonders der Schlußſzene, daher 
| auch ein wohlverdienter. Nach diefer Aufführung folgten 

Erſt im Januar d. J. traf man bei einem Einbruch in die 

Firma „Rolnik“ auf die Spur dieſer Diebesbande. Das 


einige Gvethe-Lieder und Balladen, unter denen beſonders 

„Heideröslein“ in der Schubertſchen Vertonung, ſowie 

„Schneiderkurage“ und „König in Thule“ von Kurt Friedrich 
Zelter, Gpethes Duzfreund, ſympathiſche Aufnahme fanden. 
Mit dem zum bekannteſten Volksliede gewordenen, gemein⸗ 

Gericht fällte folgendes Urteil: Dyzing (Vater) zwei Jahre 

Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluft, Wisniewſki zwei Jahre 

Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, Frau Dyzing und 

Cybulſki je ein Jahr Gefängnis. Kujawa 6 Wochen Ge⸗ 

fängnis mit zweifähriger Bewährungsfriſt, Dyzing (Sohn) 


ſam geſungenen „Heideröslein“, in der Vertonung von 
Werner, ſchloß die in jeder Beziehung würdige und wohl⸗ 
zwei Wochen Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 
Die abgeurteilte Diebesgeſellſchaft wird ſich noch anderer 


einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen hat. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtelangen und Ein⸗ 
käuſen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „De utſche 


gelungene Goethefeier, die bei allen Teilnehmern zweifellos 
Vergehen wegen vor dem Burggericht in Neumark Nowe⸗ 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


miaſto) zu verantworten haben. 


Graudenz. 
M.⸗G.B. Liedertafel Graudenz.|Hgusgrundftüd Lehrfränlein 


Zum Gedächtnis des 200. Geburtstages Joſeph Haydns. 15 50 t etwas 6 Gar- fü 
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Grudziadz. 
Sonntag, d. 10. April 32 
keine Aufführung. 


Sonntag. 15 et Kr 32 
um 15 Uhr 
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Die Jahreszeiten 


von 


Jaoſeph Haydn. 
Soliſten: 
Georg Herm. Arnold 


Simon, ein Pächter Baß). 
.. Gertrud — | Danzig 


Hanne, deſſen Tochter (Sopran) ; 


.. 


Vereins⸗Vorſtellung 
In der 


S2 r che 1 ter: Vollſtändiges Symphonieorcheſter. 
Dirigent: Muſikdirektor Alfred Hetſchko. 


obünnisnacht |eintittsoreite: Numerierte Pläbe zu 218.50, 220, 1.10 eintät, Steuer. Lezlevaszer arbbänber btülßer 
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cher im Vorverkauf und an 
Der Boritand. 
Franz Welke, 1. Vorſitzender. 


ı Autodroschken 


zu jed. Tageszeit, bequem 
und bie stellt 


Bona ee Sele 


ae Wallis, Toruñ 
I gear. 1853, antenne gegr. 1853, 


:ötadtgrundftüd ee, os: 


Robert Gilbert. 
Muſik von Sean Gilbert 
Einheitlicher Preis auf 
allen Plätzen 212,20 ein⸗ 
ſchließlich Steuer. Die 
Mitglieder d. Deutſchen 
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ſchon rückſichtslos 6000 Volksſchullehrer 


halb bekämpfen dieſe den Plan auch 


darauf hingewieſen, 


böſe Spitze gegen die 


richtete, 


gegen die 


Die neuen Schulgeſetze 
und das Deutſchtum in Polen. 


die höhere Schule. 
wolniſch: mittlere Schule) 


Sehr einſchneidend ſind die Veränderungen, die für das 
höhere, nach polniſchem Sprachgebrauch mittlere 
Schulweſen, vorgeſehen ſind. Der Typ der Mittelſchule 
im alten preußiſchen und öſterreichiſchen Sinne (polniſch 
Wydzialowe), fällt überhaupt unter den Tiſch. Gerade 
davon beſitzen aber die Deutſchen noch etliche. Es iſt be⸗ 
dauernswert, daß dieſe Art Schulen, die für unſere Zeit 
vielleicht der beſte, weil praktiſchſte Schultyp der bürger⸗ 
lichen Schichten ſind, nicht die geringſte Beachtung ge⸗ 
funden hat. 

Die allgemein bildende Mittelſchule, alſo ungefähr die 
98 Schule“ im alten Sinn, ſoll 6 Jahre umfaſſen 
un 

aus einem vierklaſſigen Gymnaſium und einem 
zweiklaſſigen Lyzeum beſtehen, 


wobei der letztgenannte Begriff eine altpolniſche Über⸗ 
lieferung fortſetzt. Von dieſen Lyzeen ſollen, wie verlautet, 
nur ungefähr 50 beſtehen bleiben. Wieviele bis zur 
Reifeprüfung führende Lyzeen man uns Deutſchen dabei be⸗ 
laſſen wird, iſt noch abzuwarten. Wenn man ſchon auf 
dieſem Wege die überproduktion von Abiturienten abdroſſeln 
will, wird man ſich — ſo fürchten wir — die Gelegenheit, 
das in beſonders liebevoller Weiſe bei den ſogenannten 
„Minderheiten“ zu tun, nicht entgehen laſſen. Für das 
Staatsſchulweſen ſprechen allerdings Erſparnis⸗ 
gründe, die überhaupt für die ganze Neuregelung wichtig 
ſind, eine beſondere Rolle. Neben 6flafjigen Vollanſtalten 
ſollen auch Gymnaſien und Lyzeen für ſich allein be⸗ 
ſtehen. Wie beſonders bei den Lyzeen angeſichts des über— 
triebenen Fachlehrerſyſtems, wonach ein Lehrer nur die bei⸗ 
den Fächer, die er ſtudiert hat, unterrichten darf — im Reich 
ſind es drei —, die nötige Stundenzahl für die Einzel⸗ 
lehrer herauskommen ſoll, iſt recht ſchleierhaft. 

Das Gymnaſium ſoll einheitlich das Latein treiben. 
Damit will Polen ſein Wurzeln in der „weſtlichen“ Kultur 
bezeugen. Nur der Miniſter ſoll wiederum das Recht 
haben, latein loſe Schulen zu ſchaffen (8 21). Erſt das 
Lyzeum ſoll dann eine Fächerung bringen, wie ſie bisher 
das klaſſiſche (ungefähr humaniſtiſche in deutſchem Sinn), 
das humaniſtiſche (= Realgymnaſium) und das mathema⸗ 
tiſch⸗naturwiſſenſchaftliche (= Oberrealſchule) 
aufwieſen, und die Vorbildung für das Studium an Hoch⸗ 
ſchulen (polniſch: höhere Schulen) geben. Wenn das Latein 
die einzige Fremoͤſprache an polniſchen Anſtalten ſein ſoll, 
ſo wäre das eine unverſtändliche Verkapſelung und könnte 
ſchwere Schädigungen durch die Ausſchaltung der neuzeit⸗ 
lichen Weltſprachen bringen. Aber das iſt nicht unſere 
Sache. Uns geht mehr an, wie die Sache an nichtpolni⸗ 
ſchen Schulen gehandhabt werden ſoll. Wir müſſen natür⸗ 
lich auch die Staatsſprache pflegen. Die Mutter» 
ſprache, die ja für uns glücklicherweiſe eine lebende 
Weltſprache iſt, ſamt dieſer ſind die Kernfächer. Soll 
da das Latein noch aufgebaut werden? Das wäre an und 
für ſich wohl annehmbar. Nur müßten wir darauf achten, 
daß ans dann nicht, wenn wir eine Sprache mehr haben 
als die polniſchen Anſtalten, für die Reiſeprüfung daraus 
ein Strick durch Erſchwerung des Examens gedreht wird, 
wie es bisher der Fall war. Die rigoroſen Ausgleichs⸗ 
beſtimmungen müſſen naturgemäß bei einer weiteren 
Sprache die Zahl der durchfallenden Schüler ungewöhnlich 
erhöhen. Auf eine gerechte Umbildung dieſer Beſtimmun⸗ 
gen werden wir überhaupt hinarbeiten müſſen. 

Eine weitere Frage wird die fein, was mit den Leh⸗ 
rern geſchehen ſoll, die nach dem neuen Plan aus ⸗ 
fallende Sprachen ſtudiert haben. Wenn die Regierung 
auf die 
Straße geſetzt hat, wird ſie allerdings hier wohl nicht 
ſanfter vorgehen, zumal es ſich bei den Gymnaſial⸗ 
lehrern größtenteils um ſolche handelt, die im J. N. S. W. 
zuſammengeſchloſſen, Gegner der „Sanierung“ ſind. Des⸗ 
erbittert und haben eine 
Vermittlungslöſung von 6 + 2 Jahren vorgeſchlagen. 

Die polniſchen Oppoſitions parteien haben mit Recht 
daß der neue Plan einen häufigen 
Wechſel der Schule und eine große Erſchwerung vor 
allem für die Landkinder bedentet, die gewöhnlich nur 
eine Schule niedrigen Grades am Orte haben, dann 
alſo erſt auf eine Volksſchule zweiten Organiſations⸗ 
grades gehen, weiter in ein Gymnasium umgeſchult 
werden müſſen und, wenn dort nicht auch ein Lyzeum ift, 
nochmals zu einem Schulwechſel gezwungen ſind. Das gilt 
für die Deutſchen, die jetzt ganz überwiegend auf dem 
Lande wohnen, in beſonde rem Maße. Da ſie zumeiſt 
Schulen niederen Organiſationsgrades haben, werden fie 
entweder überhaupt nicht die zweite Stufe voll erledigen 
könuen, die die Vorbedingung für das Gymnaſium bildet, 
oder doch erſt in 7, ſtatt in 6 Jahren. Hier liegt eine ganz 
Bevölkerung in Streulage verborgen. 


Begegnet kann ihr nur dadurch werden, daß die Kinder von 


7 vornherein auf eine Schule höheren Organiſatiousgrades 
gegeben werden, 


was aber bei der jetzigen Wirtſchaftslage 
nur wenigen Eltern möglich ſein dürfte, zumal es eine 
außerordentliche Härte bedeutet, ſchon ſo kleine Kinder von 
Hauſe fortzugeben. 

Auch hier zeigt ſich wieder die raffiniert geſchickte Art, 
Vorſchriften, die in ihrer Wirkung Aus nahme⸗ 
beſtimmun gen find, in das Mäntelchen ſcheinbar all⸗ 
gemein gültiger Anordnungen zu hüllen. Wir erinnern 

an die „Agrarreform“, die ganz offenkundig zum Ent⸗ 


deutſchungswerkzeug mißbraucht worden iſt und 
wird, an die Beſtimmung 
des Aufenthalts in Wolhynien, die ſich nur gegen die einſt 


über die einjährige Unterbrechung 
im Weltkriege von den Ruſſen verſchleppten Deutſchen 
obwohl das Wort „deutſch“ ſorgfältig vermieden 
wurde, oder an das Antialkoholgeſetz, das im 


weſentlichen zur Vernichtung des deutſchen Gaſtwirts⸗ 
gewerbes mißbraucht worden iſt und wird. 


Eine ſolche \ 

verkapyte Aus nahmebeſtimmung 
polniſchen Staatsbürger nichtpolniſcher Volks⸗ 
zugehörigkeit, war im höheren Schulweſen bisher die bereits 
genannte J 


Reiſeprüfungs⸗ Ordnung. Mi 


Gymnaſium 


die für Extraner unerhört erſchwerte Examenbedingun⸗ 
gen ſchafft. Indem man nämlich den deutſchen Privat⸗ 
gymnaſien faſt ausnahmslos keine Offentlich⸗ 
keitsrechte gab und ihre Schüler den Beſtimmungen 
für Extraner unterwarf, erſchwerte man ihnen den Zu⸗ 
gang zu den Hochſchulen ganz ungemein. Wenn nun noch bei 
den vielen neuen Schultypen, alſo vor allem beim 
Übergang vom Gymnaſium zum Lyzeum, Zwiſchen⸗ 
prüfungen eingeſchaltet werden, fo iſt das eine neue 
böſe Fußangel. Nun ſoll zwar die Höhe der Vorbil⸗ 
dung auf den polniſchen Gymnaſien, wie das die Hoch⸗ 
ſchulprofeſſoren immer wieder klagend bemerken, durchaus 
ungenügend ſein, und für dieſe wäre eine ſchärfere Siebung 
durchaus am Platze; aber um hier Wandel zu ſchaffen, 
braucht man nicht Wege zu gehen, die das Schulweſen der 
Minderheiten noch weiter in die Wüſte führen. 


Die Fachſchulen. 


Die Beſtimmungen über das Fachſchulweſen haben 
für uns wiederum bisher nur theoretiſche Bedeutung 
($ 24-34); denn wir beſitzen im abgetretenen preußiſchen 
Gebiet bisher auch nicht eine ſtändige Schule dieſer Art. 
Da aber der Staat gar nicht daran denkt, uns ſolche Fach⸗ 
ſchulen zu ſchaffen, werden wir ſelbſt der Frage trotz der 
hohen Koſten und Schwierigkeiten der Lehrerbeſchaffung 
ernithaft nähertreten müſſen. Bisher wirken ſich verpofende 
Einflüſſe gerade in dieſem Zweige des Schulweſens beſon⸗ 
ders ſtark aus. 


Die Ausbildung und Fortbildung 
der Lehrer. 
Ahnlich iſt es mit der 
Vorbildung der zukünftigen Lehrer 


(8 45-48) beſtellt. In unſerem Teilgebiet gibt es kein 
„deutſchſprachiges“ Seminar, und das Seminar in L o d z 
entwickelt ſich immer mehr zu einem Verpolungs⸗ 
werkzeug. In welcher Form dieſe Lehrerbildungsſtätte 
und das private Seminar in Bielitz nach den neuen Be⸗ 
ſtimmungen, die pädagogiſche Lyzeen und Pädagogien 
( 44—45) vorſehen, umgeſtaltet werden dürften, ob beide 
überhaupt erhalten bleiben werden, oder das Schickſal des 
einzigen deutſchſprachigen ſtaatlichen Gym⸗ 
naſiums in Thorn teilen werden, von dem jetzt dort 
beſchäftigte polniſche Lehrer erklören, daß es nur noch zwei 
bis drei Jahre beſtehen wird, bleibt abzuwarten. 

Zur Heranbildung von Vorſchulerziehern und 
Gymnaſiallehrern haben wir überhaupt keine 
deutſche Anſtalt bzw. Univerſität im Lande. Ob eine eigene 
Ausbildungsanſtalt für Vorſchulerzieher benötigt wird, muß 
ſich erſt zeigen, wenn man ſieht, ob aus diefer Vorſchul⸗ 
erziehung überhaupt etwas wird. Auf eine eigene Uni⸗ 
verſität dürſen wir in Polen niemals hoffen, da nicht 
einmal die Ukrainer, die in dem zu Polen geſchlagenen 
Gebiet viermal ſo zahlreich ſind wie wir, trotz ausdrücklicher 
früherer Zuſage eine durchgeſetzt haben. So wird es da⸗ 


bei bleiben müſſen, daß die Vorbildung der zukünftigen 
Gymnaſiallehrer ſich auf den polniſchen Hoch⸗ 


ſchulen vollzieht, da auf reichsdeutſchen Hochſchulen er⸗ 
worbene Lehrbefähigungen in Polen erſt mühſelig und koſt⸗ 
ſpielig noſtrifiziert werden müſſen. Der Bedarf an 
deutſchen Lehrern wird ſchon an ſich in Zukunft ſinken, 
weil auf Grund des ſpäter zu behandelnden Privatſchul⸗ 
geſetzes die Zahl der deutſchen Schulen aller Art weiter ver⸗ 
ringert wird und für manche Fächer jetzt ſchon Schwierig⸗ 
keiten für die Unterbringung der Lehrer vorliegen. 

Für die weitere Ausbildung der im Dienſt be⸗ 
findlichen Lehrer ſollen beſondere Anſtalten und Lehrgänge 
eingerichtet werden (8 49). Die ſtaatlichen werden ſicher 
wie bisher nur polniſchſprachtg fein. Die Teil⸗ 
nahme an notwendigen Lehrgängen im Reich iſt auch 
wieder durch die ſehr hohen Paßgebühren erſchwert, da 
ein deutſcher Lehrer im Gegenſatz zu feinen polniſchen 
Amtsgenoſſen kaum auf einen ermäßigten Paß rechnen 
kann. Ja, es iſt ſogar vorgekommen, daß der zuſtändige 
Kreisſchulinſpektor überhaupt die Genehmigung zum voll⸗ 
bezahlten Viſum — ohne Angabe von Gründen verweigerte, 
eine Genehmigung, die entgegen den Paßbeſtimmungen von 
der Paßbehörde zur Vorausſetzung der Paßerteilung ge⸗ 
macht wurde. 


In den Übergangsbeſtimmungen wird geſagt, daß 


der Umban in ſpäteſtens 6 Jahren nach Inkrafttreten des 
Geſetzes durchgeführt 


werden ſoll. Dieſen Termin und die Aufhebung der nicht 
der vorgeſehenen Organiſation entſprechenden Schulen be⸗ 
ſtimmt der Miniſter im Verordnungswege ($ 53). In 8 55 
wird dem Miniſter wiederum eine weitgehende Vollmacht 
ausgeſtellt, im Verordnungswege übergangsbeſtim⸗ 
mungen zu erlaſſen. In den Schlußbeſtimmungen 
iſt beſonders § 59 wichtig, ö 


wonach das Geſetz ſchon mit dem 1. Juli 1932, alfo mit dem 
neuen Schuljahr, in Kraft tritt 


und alle entgegenſtehenden Beſtimmungen damit aufgeho⸗ 
ben werden. 

Betrachten wir das Geſetz in ſeiner Geſamtheit, ſo iſt 
zu begrüßen, daß es die Verhältniſſe für den ganzen 
Staat einheitlich regeln will. Aber wie wird der Geiſt 
bei der Ausführung ſein? Der Miniſter hat zwar erklärt, 
daß die Beſorgniſſe der Nichtpolen unbegründet ſeien. 
Jedoch unſere Erfahrungen laſſen uns trotzdem recht be⸗ 


ſorgt in die Zukunft ſehen. In den 18 Jahren, in denen 


der junge polniſche Staat — nicht zuletzt dank der unermeß⸗ 
lichen deutſchen Blutopfer im Kampf gegen den Zaren und 
feine Verbündeten — beſteht, hat er bas Minderheitenſchul⸗ 
weſen ſchon zum großen Teil zerſchlagen, und zwar in der 
Zeit ſeit dem Maiumſchwung, von dem wir eine Verbeſſe⸗ 
rung unſerer Lage erhoſſten, eher ſchlimmer als in den 
6 Jahren vorher. Beſonders bedenklich an dem Rahmen⸗ 
geſetz iſt, daß der Miniſter ſozuſagen diktatoriſche 
Vollmachten erhält. Überall ſollen erſt noch Ver⸗ 
ordnungen den nur angedeuteten Rahmen mit Inhalt fül⸗ 


len, und die geſetzgebenden Faktoren werden jo geradezu 


ausgeſchaltet, obwohl wir von dieſen auch nicht gerade ein 
beſonderes Wohlwollen zu erwarten haben, 458 


Kanonenbopt nach Pelgin fahren. 


Mit all dem könnte man ſich ſchließlich, an Enttäuſchung 
und Rechtminderung gewöhnt, abfinden, wenn wenigſtens 
den nichtpolniſchen Volksgruppen die Möglichkeit gelaſſen 
würde, die mangelhafte Fürſorge des Staates durch Pri⸗ 
vatſchulen zu ergänzen. Aber auch dieſer Weg, der 
wenigſtens in etwas bisher noch die Lage gemildert hat, 
wird in gefährlicher Weiſe durch das neue Geſetz über die 
Privatſchulen verbaut, das für uns viel gefährlicher iſt als 
das beſprochene allgemeine Schulgeſetz. 


Sieben Jahre ohne Vögel — 


und die Menſchen wären vernichtet? 


Die nachfolgenden Ausführungen ſind einem 
Artikel von Robert Ganter in der Zeitſchrift 
der Vereinigung der Tierfreunde, Hamburg, 
entnommen. 


Vielgeſtaltig ſind die Beziehungen zwiſchen Menſch 
und Vogel. Wenn der Menſch im Winter den Vögeln die 
Futterplätze herrichtet und ihnen über die ſchlimme Jahres⸗ 
zeit nach ſeinen Kräften hinweghilft, ſo trägt er damit nur 
einen Teil der Dankesſchuld ab, die die Menſchen gegen die 
Vögel haben. Denn vielerorts und zu vielen Zeiten haben 


ſich 
die Vögel als Retter 


bewährt. Ein ſolcher Fall hat ſich bei den früheren Siedlern 
von Neu⸗Seeland zugetragen. Vs fie den Boden gepflügt 
und beſät hatten, kamen ungeheure Raupenſchwärme und 
zerſtörten die keimende Saat. Mit jedem Jahre vergrößer⸗ 
ten ſich die Heere der Eindringlinge. Es kam ſo weit, daß 
der Eiſenbahnverkehr gehemmt wurde, weil die Schienen mit 
den greulichen Raupenmaſſen ſchleimig und glatt bedeckt 
waren. Wer je in unſeren einheimiſchen Wäldern eine 
ſolche Raupenplage geſehen hat, kann ſich eine Vorſtellung 
von den Zuſtänden in Neu⸗Seeland machen. Es iſt etwas 
Grauſiges, dieſer von Fremoͤkörpern lebende Wald, in dem 
es unausgeſetzt nagt und frißt, als fielen Tropfen auf das 
Blätterdach. Es iſt etwas Unheimliches, um dies heimlich 
wilde, gierige Leben. Da in Neu⸗Seeland die einheimiſchen 
Vögel aus Furcht vor den Siedlern, die viele von ihnen ab⸗ 
geſchoſſen hatten, in die Wälder geflüchtet waren, jo war auf 
ihre Hilſe bei Vertilgung der Raupen nicht zu rechnen. 
Darum verfielen die Siedler auf den Ausweg, 


Spatzen aus England einzuführen. 


Dieſe Vögel wurden raſch heimiſch, vermehrten fi und ver⸗ 
zehrten die Raupen mit beſtem Appetit. 

In England hat kürzlich eine Naturwiſſenſchaftlerin 
darauf hingewieſen, 


daß ſieben Jahre ohne Vögel die Vernichtung der 
b menſchlichen Raſſe bedenten würden. 


Das klingt zunächſt unwahrſcheinlich und unglaublich. Sie 
begründet ihre Behauptung jedoch eingehend, indem ſie ſagt: 
„Inſekten ſind die ſchlimmſten Feinde des Menſchen. Es 
gibt mehr als 300 000 verſchiedene Inſektenarten, — wenig⸗ 
ſtens ſind bisher ſo viele bekannt, wieviel unbekannte noch 
da ſind, wird ſich allmählich herausſtellen. Dieſe Inſekten 
leben ſämtlich von pflanzlichen oder tieriſchen Stoffen.“ Frau 
Leman weiſt darauf hin, daß die Wander motte zum 
Beiſpiel ſich ſo ſchnell vermehre, daß ſie, wenn ſie nirgends 
bekämpft würde, in acht bis zehn Jahren 


alle Vegetation in Nordamerika zerfiören würde 


Der berüchtigte Coloradokäfer vermehrt ſich in eiuem 
ſolchen Umfang, daß ein einziges Käferpaar in einem einzi⸗ 
gen Sommer 60 Millionen Nachkommen haben würde. Die 
einzig wirkſamen Bekämpfer dieſer beiden unheimlichen In⸗ 
ſektenarten ſind die Vögel. Gäbe es keine Vögel, ſo würde 
man ſehr bald keine Kartoffeln mehr haben, die 
doch den fünften Teil der Nahrung des weißen Mannes 
bilden. 


Übrigens ſind die Vögel aber nicht nur als Bekämpfer 
der Inſekten weſentlich, ſondern ſie tragen auch zur 


Vertilgung von Mäuſen und Ratten 


erheblich bei. Im Neſt einer Eule fand man zwanzig 
friſch getötete Ratten. In einem anderen Neſt wurden die 
Überbleibſel von 251 Mäuſen feſtgeſtellt. Eine gefangene 
Eule bekam hintereinander ſieben Mäuſe und verſpeiſte ſie 
alle mit dem gleichen Behagen. Aber ſchon nach drei Stun⸗ 
den fraß fie noch vier weitere Mäuſe. vom Turmfalken 
weiß man, daß er in einem Monat etwa 1000 Mäuſe frißt! 


Es iſt alſo nur Selbſterhaltungstrieb, wenn die Men⸗ 
ſchen überall die weiteſtgehenden Maßnahmen zum Schutz 
der Vogelwelt treffen. 


Kleine Nundſchan. 
Ein Zwiſcheufall mit Richard Tauber. 


Dresden, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
„Dresdener Nachrichten“ melden, ereignete ſich am Sonntag 
bei der Abſchieds⸗Vorſtellung des Tauber⸗Gaſtſpiels „Das 
Land der Liebe“ im Zentral⸗Theater ein Zwiſchenfall. Als 
Tauber das Lied „Du biſt mein Traum“ ſang, ertönten vom 
zweiten Rang gellende Pfiffe. Des Publikums bemächtigte 
ſich eine große Erregung. Nach Schluß des zweiten Aktes 
wurden zwei Herren, da ſie keine Papiere bei ſich hatten, 
von der Polizei feſtgenommen. Sie behaupteten, ſelbſt Schau⸗ 
ſpieler zu ſein und durch die Pfiffe ihr Mißfallen über das 
Spiel zum Ausdruck gebracht haben zu wollen. Die beiden 
Zwangsgeſtellten wurden ſpäter wieder freigelaſſen. ' 


* — 


* Schwierige Steuereintreibung. Zu wiederholten 
Malen find die Bewohner der Inſel Pelgin (Island) mit 
ihren Steuern im Rückſtand geblieben. Die Regierung läßt, 
da kein geregelter Verkehr zwiſchen dem Feſtland und der 
kleinen Juſel beſteht, den Gerichts vollzieher ſtets mit einem 
! Nun iſt aber bereits 
zweimal das betreffende Boot auf eine der bei der Inſel 
liegenden Sandbänke gelaufen und geſtrandet. Die Folge 
davon iſt, daß die Admiralität die Benutzung von Kriegs⸗ 
ſchiffen unterſagt hat, da man nicht wegen einiger Pfund 
Sterling das Stranden der Schiffe verantworten könne. Es 
wird dem betreffenden Gerichtsvollzieher alſo nichts anderes 
übrig bleiben, als künftig auf das Steuereintreiben auf 
Pelgin zu verzichten; denn eigens ein Schiff zu dieſem 


Zweck zu mieten, würde ungefähr das Doppelte deſſen koſten, 
was die Steuern überhaupt ausmachen. b 


N d f Warſchan. a 121 B. . = 3 8 5 1 7 tg wi 
12.15: Vortrag für den Landwirt. 12.38: XXII. Konzert für die eſtenungs befehl erhalten haben. Da müſſen Sie entweder 
un fun 9 rogramm. Schuljugend. 14.45: Schallplatten. 15.05: Virtſchafts nachrichten e eee een en een een 


n „1545: 9 15.25: er für 1 RN 15 125 9 Ae nen 3 3 te hd eh auf 
Ge te. 15.50: Jugendſtunde. 16.20: Franzöſiſcher Unterricht. A A Ss 0 men 
Donnerstag, den 7. April. 16.40: Schalpitie 91757 Kammermuſik. Muſik für Klavier ſtraflos treffen. 2. Uns iſt kein Mittel gegen den Kornkrebs 
Königswuſterhau fen. 0 und Violine. 1. Brahms: Sonate Für Violine und Klavier [bekannt. 
Wenge ken ui Benzer: 1200: Weiter für Die Sand | 5. Protofieit: Fr lsa. Haro und Muck op f . Lereebig Segeln. gung Se Tas, Bolmait yn kf. 
mirtſchaft. Anschl. Ein Konzert für unſere Kleinen! (Schall Nefpigbi: Sonate für Violine und Klavier. 18.50: Verschiedenes.] die im Statut vorgeiehene Bedingung. Glelleicht können Sie to 
platten), 1400: Bon Berlin: Duft aud Gpanien.; 15.00: 10.90: Sportnachrichten. 19.35: Schallplatten. 19.45: Geiprodene | innerhalb der Genoſſenſchaft ſich betätigen. ohne Deren MRrefied 
Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Zeitung. 20.15: Aben konzert. Funkorcheſter. 21.35: Von Wilna: r . 
16.30: Von Berlin: Kammermuſik. 17.30: Hans Watzlik: Der Hörſpiel. 22.20: n Zeitung, Wetter, Polizeinachr 2 
Böhmerwald, ein unbekanntes Gebirge. 18.00: Muſikaliſcher N e ß ‚ . , A. K. 400. 1. Hypotheken haben vor allen anderen Forderungen 


99 90 * 
Zeitſpiegel. Hans Erich Riebenſahm: Leichte und neue Klavier⸗ 22.90: Tanzmuſik. 


den Vorrang. Das andere hängt ab von den Beſchlüſſen der 
mufif. 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter für 


Gläubiger oder des Gläubigerausſchuſſes. In der Regel werden 


die Landwirtſchaft. 19.00: Bilder vom heutigen Rußland. 19,80: 2 — die Anſprüche auf Gehalt und Lohn berückſichtigt, bevorrechtigt iſt 
Stunde des Landwirts. 19.55: Wetter (Wiederholung). 20.00: fk j aber nichts. Der Hypothekengläubiger iſt zu nichts verpflichtet. 
Von Leipzig: Unterhaltungskonzert. 20.90: Von Leipzig: Brie a ten der Redaktion. 2. Anſprüche auf Gehalt verjähren in zwei Jahren, der Anſpruch 


a 31% 9 Tages. S i auf Urlaub erlifcht, wenn man ihn nicht in demſelben Jahre, in 
2 Von 6 d ie Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des ben er fällig a geltend One bat ae 
Maner, 22.20: Wetter, Tages⸗ und Sportnachrichten 11) Einſenders verſebeg fein; anonyme Anfragen werden arundfäglic Nr. O. K. Wenn Sie perſönlicher Schuldner ſind und Ihr 
Anſchl bis 00.50: Von Berlin: Tanzmuſik. ? nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung Grundſtuck denſelben Wert bat 15 im Jahre 1908, fo müſſen Sie 

7 ss) a beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ auf 100 Prozent = 7407,40 Zloty aufwerten It das Grun dſtück 
Breslau⸗Gleiwitz. anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 3 ER ya 1 


im Werte geſunken, fo verringert ſich die Aufwertung der Werte 
06.45: Für Tag und Stunde. Anſchl.: Morgenkonzert auf Schall- 


. 2 verringerung prozentual entſprechend. 
platten. 10.10: Schulfunk: Muſika e Feierſtunde. nleitende 1 e gſte S. 1. Sie j ichts it Is das, was Sie be⸗ 
Worte: Ernſt Prade. Joſeph Haydn: Quartett Op. 76 Nr. 3 Geſchwiſfen D. 1. Sie müflen Erbſchaftsſteuer bezahlen, die 88 eee u. 


2 1 2 Prozent des Wertes der Erbſchaft betragen wird. 2. Sie haben reits getan haben: nämlich die Zumutung ablehnen. Das Übrige 

(Ratfer-Duarteit). Streichauartett der Schleſiſchen Funkſtunde. nach u deutſch⸗polniſchen C ee et können Sie abwarten. 2. Die regelmäßige Verjährungsfriſt ber 

8 o Mae Dubai antea: Schwierigkeiten nicht zu erwarten. 3. Da Sie Erbſchaftsſteuer be⸗ 1 30 Jahre. zu Sie an 5 Karren 1 

R . 9 S 5 00: 6 2 > 0: S i & f 2 0 o verjährt Ih n ch in 30 8 en. ie Verjähr ann 
. der Funkkapelle. 17.85: Zweiter landwirt⸗ zahlen, zahlen Sie keine Stempelſteuer von der Verſchreibung jährt Ihr ſpruch in Jahr i jährung 


" 0 E 4. Mit der Eintragung der neuen Beſitzerin ins Grundbuch können | Aber gehemmt oder unterbrochen werden. Es gibt auch eine Menge 
ſcgaftlicher Preisbericht. 18.10: Stunde der Arbeit, 18.95: Dr. | Sie es halten, Se Cie wollen: Sie 6 dieſe Einterhhng auf | von Schuldforderungen, die in zwei oder vier Jahren verjähren. 
Waldemar von Grumbkow. Die Aufgaben des Volkerbundes. ] Grund des Erbſcheines gleich bewirken laſſen, können aber auch [ Zu den erſteren gehören u. a. Forderungen für Waren. Schuld⸗ 
19.00: Wetter für die Landwietſchaft. Anſchl.: Abendmuſik der [damit nach Belieben warten. forderungen für Waren, die der Erwerber weiter verkaufen will, 
Funkkapelle. 19.55: Wetter (Wiederholung). 20.00: Von Berlin: verjähren in vier Jahren, ebenſo Zinſen, Miets forderungen uſw. 
Aus alten Jahrgängen der Gartenlaube. 21.00: Walter Nie⸗ zur Malt 1. Beim erſten rer zwet Beiſpiele find 0.20 Zloty, | 3, Die Verfolgung einer Beleidigung verjährt in drei Monaten. 
mann⸗Stunde: Porzellan. Bilder und Figuren nach berühmten beim zweiten 2 Prozent zu zahlen. 2. Bei Städte⸗ und Straßen⸗ Le e Tine mit cine er Uber Be nk 
Manufakturen. 21.35: Der Dichter als Stimme der Zeit: Walter aufnahmen würden wir Ihnen raten, vorher die Genehmigung x C., . 1 n Stati r 


cin ente 5 f f i Zweiges der Volkswirtſchaft in Polen können wir Ihnen 
von Molo lieſt aus feinem Roman: Ein Deutſcher ohne Deutſch⸗ nachzuſuchen, um mögliche überraſchungen zu vermeiden. Auch] eines N h . g * 

land. 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. ſonſt iſt ſelbſt bei ſcheinbar harmloſeſten Dingen Vorſicht geboten. nicht dienen, müſſen vielmehr auf die von Zeit zu Zeit bei uns 
22.40: Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 22.50-23.10: Manfred [ 3. Wenn die Firma das Geld nicht erhält, können Sie Ungelegen- [an Wireſchaftsteil erſcheinenden Berichte verweifen. Die Erfüllung 


Langner: Rudern als Volksſport. heiten haben. Sie hätten nach Empfang des Frachtbriefes der on De SUB über den Rahmen einer Brieffaften- 
Kbönigsberg⸗Danzia Firma ſofort mitteilen müſſen, daß Sie bei ihr nichts beſtellt hätten E F : 
nigsberg- Danzig. und für nichts hafteten. Ihr Lieferant hat Sie vorgeſchoben, um „Mars.“ Leute, die. als einzige Ernährer der Familie oder 


07.00: Konzert auf Schallplatten. 10.15: Schulfunkſtunde. 11.80: ſich einen Vermögensvorteil zu verſchaffen. 4. In der Haus⸗ als Erben einer Landwirtſchaft zurückgeſtellt worden, aber bis 
Bon Hamburg: Konzert. 19.05: Von Danzig: Unterhaltungs⸗ ſuchungsſache wird nichts zu machen jein, denn der Verwandte ge⸗ 1. Oktober desjenigen Jahres, in dem ſie ihr 23. Lebensjahr vollen⸗ 


konzert. 15.45: Jugendſtunde. 16.10: Bücherſtunde. 16.80: hört zu Ihrem Geſchäft. den, nicht eingeſtellt, ſondern zur Reſerve zurückgeſtellt worden 
Konzert. Orcheſter des Opernhauſes. 18.00: Erlebnis mit Frühling 1932“. Die Sache iſt durch das deutſch⸗polniſche Ab⸗ find, zahlen 10 Zloty Militärſteuer jährlich. 

Tieren. 18.90: Landwirtſchaftsfunk. Profeſſor Dr. Goy. 19.00: omen in dem von Ibnen angegebenen Sinne Den N. 23 Lubawa. Wenn der jetzige Eigentümer des Grundſtücks 
Von Danzig: Franzöſiſche Konverſationsübungen. 19.90: Hör⸗ a BEER nicht perſönlicher Schuldner iſt, dann iſt er nur für 18%, Prozent 
bericht vom landwirtſchaftlichen Fortbildungskurſus. 19.55: Nr. D. 240. Wenn Sie der polniſchen Zollbehörde Ihre Be⸗ der Schuld = 88,12 Zloty haftbar. Wie viel der perſönliche 


Wetterdienſt. 20.00: Von Berlin: „Aus alten Jahrgängen der dürftigkeit nachweiſen, brauchen Sie die alten Sachen nicht zu ver⸗ Schuldner zu zahlen hat, hängt davon ab, ob der Wert des Grund⸗ 
Gartenlaube“. 21.00: Dradag⸗Vorberichte. 21.10: Rückblick auf zollen. Sie laſſen die Sachen durch die Poſt oder per Bahn hierher ſtücks derſelbe iſt wie zur Zeit der Entſtehung des Anſpruchs, oder 
die Wintertanzſaiſon 1932. 21.20— 22.20: Von Hamburg: Vier: ſchicken; die Zollbehörde benachrichtigt Sie von dem Eingange der ob er geringer geworden iſt. Iſt das Letztere der Fall, dann 
hundert Millionen durchbrechen die Mauer. Anſchl.: Nachrichten, Gegenſtände, und Sie müſſen darauf durch Beſcheinigung der ermäßigt ſich der Aufwertungsbetrag der Wertverminderung pro» 
Sport. Steuerbehörde oder der Polizei Ihre Bedürftigkeit nachweiſen. zentual entſprechend. 
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Birtfihaftlinhe Mundi. 


Standardiſierung der Butterausfuhr. 
Ein Projekt des Laudwirtſchaftsminiſterinms. 


Am 2. d. M. fand im Sandwirfihaftsminifterium in Warſchau 
eine Konferenz in Sachen der Standardifierung der Butter 
ſtatt. An der Konferenz nahmen neben Delegierten der einzelnen 
intereſſierten Miniſterien die Vertreter der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammern Polens, insbeſondere die Vertreter der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern Warſchau, Bromberg, Gdingen und 
Poſen teil, ferner war der Verband der landwirtſchaftlichen Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaften vertreten. Gegenſtand der Beratung bildete 
das neue Projekt über eine zollfreie Butteraus⸗ 
fuhr nach dem Auslande. Das vom Landwirtſchaftsminiſterium 
bearbeitete Projekt ſieht eine Verſchärfung der bis dahin 
geltenden Beſtimmungen über die Standardiſierung der Butter 
vor, und zwar ſowohl in bezug der Beſchränkung der Zahl der 
Butterexporteure, einer Ardbung des Exportminimums und“ der 
Verſchärfung der formellen Beſtimmungen vor. 


Was die Beſchränkung der Zahl der Butterexporteure anbe⸗ 
langt, ſo ſteht das Projekt auf dem Standpunkt, daß die Ausfuhr 
nur ſolchen Firmen geſtattet werden ſoll, die ein Gewerbepatent 
der erſten und zweiten Handelskategorie beſitzen. Ferner ſoll die 
Ausfuhr den genoſſenſchaftlichen Firmen der 2. und 3. Handels⸗ 
kategorie geſtattet fein. In allen Fällen müſſen die Butterexpor⸗ 
teure eine Ausfuhrbeſcheinigung des Landwirtſchaftsminiſteriums 
beſitzen, Inhaber entſprechender beruflicher Qualifkkatlonen fein, 
ordnungsmäßige Handelsbücher führen, worüber die entſprechende 
Induſtrie⸗ und Handelskammer oder der zuſtändige Reviſions⸗ 
verband eine Beſcheinigung zu geben haben. 

Die Ausfuhr ſoll dem Projekte zufolge nur dann geſtattet ſein, 
wenn ein Buttertransport von wenigſtens 20 Tonnen im Gewicht 
von 1200 Kilogramm getätigt wird. 


Die Vertreter des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums, des 
Staatlichen Exportinſtitutes, wie des Verbandes der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern Polens nähmen dem geſamten Projekt 
gegenüber eine ablehnende Haltung ein. Sie begründeten 
ihre Stellungnahme damit, daß angeſichts der überaus großen Ab⸗ 
ſatzſchwierigkeiten an den Auslands märkten alle Verſchärfungen 
der Ausfuhrbeſtimmungen im Inlande, insbeſondere der Standar⸗ 
diſierungsbeſtimmungen, ſich unbedingt negativ auf einen fo wich⸗ 
tigen Exportzweig, wie den des Butterexportes auswirken müfſen. 
Jede Verſchärfung der Beſtimmungen würde unter den gegebenen 
Vorausſetzungen nur eine Einengung des Arbeitsfeldes zur Folge 
haben, was keineswegs der polniſchen Handelsbilanz zum Vorteil 
gereichen könnte. 


Man muß ſich der Anſicht der verſammelten Vertreter an⸗ 
ſchließen und hervorheben, daß eine übertriebene Verſchärfung der 
formellen Bedingungen im Inlande der polniſchen Butter jeden 
Wettbewerb im Auslande erſchweren dürfte. Eine liberalere Hand⸗ 
habung der Beſtimmungen dürfte der geſamten Butterausfuhr 
größere Vorteile bringen. 


Die Lage am polniſchen Buttermarkt. 


In der Zeit vom Januar bis März d. J. haben die Butter⸗ 
preiſe ihr Maximum gegen Ende Februar erreicht. Dieſer Um⸗ 
ſtand war zunächſt auf ein geringeres Produktionsvolumen zurück⸗ 
zuführen. Was die einzelnen inländiſchen Abſatzmärkte anbelangt, 
ſo waren die Butterpreiſe am höchſten in Warſchau, Kattowitz und 
Lublin. In Lodz, Krakau und anderen Städten waren ſie im 
Durchſchnitt um 5 Prozent niedriger. Größere Preisſchwankungen 
traten im März ein. Zunächſt ſanken die Preiſe in Warſchau, 
Kattowitz, Krakau und Lemberg um 20 Prozent, in Lodz und 
Lublin um 10 Prozent. Anfang März waren die Preiſe um 
10 Prozent höher, als der Januardurchſchnitt. Die Preisgeſtaltung 
iſt im Augenblick uneinheitlich. Die Tendenz iſt im allgemeinen 
Man rechnet in Wirtſchaftskreiſen mit einem weiteren 
Nachlaſſen der Preiſe, was in der ſchwierigen Exportlage und in 
der geringeren Nachfrage in der Zeit nach den Feiertagen be⸗ 
gründet liegen dürfte. \ 


Organiſierung der Geflügelzüchterei 


o. Die ſtarke Entwicklung, die in den letzten Jahren die Aus⸗ 
fuhr von Produkten der Geflügelzucht genommen hat, hat nunmehr 
die Geflügelzüchter und die intereſſierten Handelskreiſe zur Auf⸗ 
nahme der Organiſierungsarbeiten an der Geflügelzüchterei be⸗ 
mögen. Bereits im Frühjahr des vergangenen Jahres wurde die 
Beſtimmung eingeführt, daß von jeder Kiſte ausgeführter Eier zur 
Schaffung eines Fonds für Produktionsentwicklung der Geflügel⸗ 
zucht 10 Groſchen erhoben werden. Außerdem ſollte eine beſondere 
Kommiſſion zur Verwendung dieſes Fonds gegründet werden. Die 
Gründung dieſer Kommiſſion iſt nunmehr in Angriff genommen 
und ihre Arbeiten werden von beſonderen Komitees der einzelnen 
Gebiete unterſtützt werden. Dieſen Komitees werden in erſter Linie 
Vertreter der Landwirtſchaftskammern, der landwirtſchaftlichen 
Wofewodſchaftsorganiſationen, der Handelskammern und der 
Exporteure angehören. Hinſichtlich der Verwendung des Fonds 
wurde beſchloſſen, daß grundſätzlich diejenigen Gebiete berück⸗ 
ſichtigt werden ſollen, die die größte Bedeutung für die polniſche 
Eierausfuhr haben, das ſind Galizien, die Wofewodſchaft Lublin 
und die Wojewodſchaft Poſen. Von dem Fonds werden durch die 
Handelskammern den landwirtſchaftlichen Organiſationen und den 
zuſtändigen Züchtereiorganiſationen 75 Prozent, zur Dispofition 
einer beſonderen Kommiſſion beim Zentralkomitee für Geflügel- 
züchtereifragen 25 Prozent überwieſen. 


N öſi Erſchwerunge 
ie eee ee 


o. Kaum ein Land in Europa hat in den letzten Monaten in 
elnem ſolchen Maße ſeinen Import aus Polen eingeſchränkt, wie 
Frankreich. Nach der fait völligen Abdroſſelung der Einfuhr von 
Holz, Getreide und Wurſtwaren, ſowie der ſtarken Erſchwerung 
der Einfuhr von Textilwaren aus Polen, iſt nunmehr die Reihe 
an die polnische Pferdeausfuhr nach Frankreich gekommen. Bisher 
war der Import von Pferden nach Frankreich zu erleichterten Be⸗ 
dingungen nur Polen geſtattet. Gegenwärtig hat die Franzöſiſche 
Regierung dieſes Privileg auch auf Ungarn und Rumänien er⸗ 
weitert und gleichzeitig eine Anderung der Zollpraxis vorgenom⸗ 
men, fd daß mit einem ſehr ſtarken Rückgang der polniſchen Pferde⸗ 
ausfuhr nach Frankreich zu rechnen iſt. 5 


Die Bank von Danzig im Kriſenjahr 1931. 


Der Geſchäftsbericht der „Bank von Danzig“ 


zeigt mit aller Deutlichkeit die Gefahren, die auch dem Danziger 


latz während des vergangenen Jahres drohten. Es heißt dort: 
„Die ungeheure Kataſtrophe des Jahres 1931, die nach Aus⸗ 
maß, Dauer und Schwere in der modernen Wirtſchaftsgeſchichte 
keine Parallele findet, hat auch Danzigs Wirtſchaft und Währung 
in den Gefahrenbereich gezogen. Zwei Ereigniſſe brachten 
Augenblicke der höchſten Bedrohung und Gefährdung, der deutſche 
Zuſammenbruch und der Sturz des engliſchen Pfundes; jener, 
weil bei der engen Verbundenheit der deutſchen und Danziger 
Banken ein Übergreifen der deutſchen finanziellen Wirren 
Danzig unvermeidlich ſchien, dieſer, weil die Entwertung 
engliſchen Pfundes ohne ſofortige Gegenmaßregeln die Danziger 
Währung automatiſch in den gleichen Strudel ziehen mußte. Es 
gelang glücklicherweiſe, beide Gefahren zu bannen. Es erwies ſich, 
daß die Danziger Wirtſchaft und die Danziger Banken über eine 
erfreulich große Liquidität verfügten und die Banken den 
Anſturm der Einleger und die Entziehung von nahezu 
einem Drittel der Depoſiten zu überwinden vermochten. Der Ent⸗ 
wertung des Danziger Guldens gelang es dadurch vorzubeugen, 
daß durch raſches Handeln der Donziger Gulden von der Bindung 
an die Sterling⸗Währung gelöſt und auf Goldbaſis geſtellt wurde. 
Und wenn nach den Feſtſtellungen des deutſchen Inſtituts für Kon⸗ 
junkturforſchung die Währungen von fait 40 Ländern infolge der 
Wirtſchaftskriſe der Entwertung verfallen oder von ihr bedroht 


ſind, fo darf mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß das kleine 
Wirtſchaftsgebiet Danzig nicht zu dieſen gehört. 


Danzigs Wäh⸗ 
rung iſt intakt, ſteht mit einer Gold⸗ und Deviſendeckung von 
nahezu 90 Prozent in der Reihe der beſtgeſicherten Währungen; es 
hat eine völlig freie Deviſenwirtſchaft, einen niedrigen Diskontſatz 
und ein durchaus geſichertes Bankweſen.“ AN 

Dem Bericht der Bank von Danzig ſeien folgende Angaben 
entnommen: 

An Banknoten waren im Umlauf am 1. Januar 1931 
37 947 585 Gulden, am 31. Dezember 1931 44.041 685 Gulden. Der 
höchſte Umlauf war am 31. Dezember 1931 mit 44 041 685 Gulden, 
der niedrigite am 24. Juni 1931 mit 90 049 815, der durchſchnittliche 
Umlauf betrug 35 963 894 Gulden. 


ſchen Staates 


Belgien 


Die Kriſe der landmirtſchaftlichen Brennereiinduſtrie. 


o. Die Kriſis der geſamten polniſchen Spiritus wirtſchaft trifft 
n ihren Folgen in erſter Linie die landwirtſchaftliche Brennerei⸗ 
induſtrie. Das durchſchnittliche Produktionskontingent für Spiri⸗ 
tus belief ſich in der Vorkriegszeit auf 1000 Hektoliter jährlich für 
jeden Betrieb, in der Kampagne 1923/24 nur noch auf 600 Hekto⸗ 
liter, 19290 auf 426 Hektoliter und iſt in der gegenwärtigen 
Kampagne auf 275 Hektoliter herabgeſetzt. Das Kontingent ſoll in 
der weiteren Zukunft im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden 
Neuorganiſierung der polniſchen Spirituswirtſchaft, über die wir 
ſchon berichteten, weiter verringert werden. Da die Staatliche 
Spiritusmonopolverwaltung denjenigen Brennereien, die ein Kon⸗ 
tingent von weniger als 300 Hektoliter haben, nicht die Produk⸗ 
tionskoſten zurückerſtattet, iſt damit zu rechnen, daß der größere 
Teil der land wirtſchaftlichen Brennereien zahlungsunfähig wird. 


In engem Zuſammenhang mit der Frage der land wirtſchaft⸗ 
lichen Brennereien ſteht die Frage der Kartoffelproduktion. Polen 
ſteht hinſichtlich der pro Kopf produzierten Kartoffelmengen in der 
ganzen Welt an erſter Stelle. Polen hat die größte Überproduk⸗ 
tion an Kartoffeln aufzuweiſen und könnte mit ſeinen Kartoffel⸗ 
vorräten die doppelte Menge ſeines gegenwärtigen Schweine⸗ 
ſtandes unterhalten. Die Verarbeitung von Kartoffeln auf 
induſtriellem Wege müßte daher in beſonders hohem Maße maß⸗ 
gebend für eine rationelle Wirtſchaftspolitik ſein. Durch den 
verſtärkten Kartoffelverbrauch wird der Wert der Kartoffelernten 
Del, der anderen Futtermittel und auch Getreidearten hoch⸗ 
gehalten. . 


Eine Einſchränkung des Kaxtofſelanbaus müßte in ſehr 
ſtarkem Maße zu einem Verfall der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kultur beitragen. . 


Aus dieſen Erwägungen heraus iſt, da der Verbrauch von 
Spiritus zu Konſumzwecken ſich ſtark verringert, bisher aber / 
des Geſamtverbrauches von Spiritus darſtellte, die erweiterte An⸗ 
wendung von Spiritus zu techniſchen Zwecken eine Notwendigkeit. 
Durch ſeine großen Vorräte, die den Verbrauch von etwa 2 Jahren 
decken, ſieht ſich das Spiritusmonopol zu einer weiteren Ein⸗ 
ſchränkung des Ankaufs von Spiritus gezwungen und 


die landwirtſchaftliche Spiritusinduſtrie verliert daher 
in Anbetracht r minimalen Kontingente faſt völlig 
ihre Daſeinsberechtigung. 
Nur eine Vergrößerung des Verbrauchs zu techniſchen Zwecken 
in bedeutendem Umfange kann dieſen Tatbeſtand ändern. 

Den amtlichen Berechnungen zufolge belaufen ſich die Produk⸗ 
tionskoſten bei induſtriellen Brennereien bei einem Produktions- 
umfang von über 12000 Hektoliter auf 17.50 Zloty je Hektoliter. 
Bei landwirtſchaftlichen Brennereien find die Koſten ſelbſt bei 
einer Produktion von nur 1600 Hektolitern nicht höher. Bei einer 
Produktion von 2500 Hektolitern belaufen ſich die Produktions- 
koſten, ungerechnet Rohmaterialien und Brennſtoff, in den land⸗ 
wirtſchaftlichen Brennereien auf kaum 10.08 Aloty, bei 3000 Hekto⸗ 
litern auf nur 8.40 Zloty je Hektoliter. Da es genügend landwirt⸗ 
chaftliche Brennereien mit einer ſolchen Produktionsfähigkeit in 

olen gibt, würde zweifellos eine Konzentration der Spiritus⸗ 
produktion in den landwirtſchaftlichen Brennereibetrieben von dem 
ſtärkſten wirtſchaftlichen Erfolg begleitet ſein. 


Verringerung der Anbauflächen. 


& Aus der Wojewodſchaft Pofen wird gemeldet, daß eine 
ganze Reihe von landwirtſchaftlichen Gütern infolge kataſtrophaler 
Wirtſchaftslage nicht in der Lage ſein wird, den diesjährigen 
Frühjahrsanbau in normalem Ausmaß durchzuführen. Die 
Getreidevorräte ſollen angeblich in der Wofewodſchaft, im ganzen 
genommen, für Verbrauch nud Ausſaat ausreichend ſein, doch wird 
aus einzelnen Kreiſen gemeldet, daß die Vorräte aun Saat⸗ 
getreide vollſtändig fehlen oder nur in unzureichender Menge 
vorhanden ſind. 

„Um die Gefahr einer bedeutenden Verkleinerung der Anbau⸗ 
fläche zu vermindern, haben die polniſchen Behörden und land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen eine Umfrage veranſtaltet, welche 
folgendes ergeben hat: x 

Von 34 Landkreiſen der Wojewodſchaft beſteht in drei Kreiſen 
die Gefahr, daß 25—40 Prozent der normalen Anbaufläche nicht 
beſtellt werden, in 6 weiteren Kreiſen würden 20—25 Prozent, in 
10 Kreiſen 10—15 Prozent und in 4 Kreiſen bis zu 10 Prozent der 
Anbaufläche nicht beſtellt werden. 


Oſtoberſchleſiſcher Eiſenerport 
nach Sowjetrußland. 


9 Der Eiſenexport aus Polniſch⸗Oberſchleſien nach Rußland 
hat erſt im Jahre 1929 und zwar in ganz unerheblichen Ausmaßen 
begonnen. Allmählich 1 der Export geſtiegen bis er im Jahre 
1931: 308 284 Tonnen (Walzeiſen und Halbfabrikate) d. h. über 
90 Prozent des geſamten Eiſenexportes und ca. 52 Prozent der ge⸗ 
ſamten Produktion der oſtoberſchleſiſchen Hütten erreicht hat. 


Die Sowjetabſchlüſſe waren ein verhältnismäßig leichtes und 
lukratives Geſchäft, ſo daß das Intereſſe der oſtoberſchleſiſchen 
Eiſeninduſtrie an andern Abſatzmärkten ſtark nachließ. Dieſe ein⸗ 
ſeitige Geſchäftsorientierung mußte bei einem plötzlichen Abbruch 
derſelben deut Auswirkungen haben. Die Hütten waren auf die 
enormen Beſtellungen der Sowjets, die eine weitgehende Serien⸗ 
produktion und Koſtenverringerung ermöglicht haben, einſeitig ein⸗ 
geſtellt, zumal die finanzielle Unterſtützung der Polniſchen Re⸗ 
gierung das Geſchäft weitgehend erleichtert hat. Die Sowfet⸗ 
wechſel wurden zum Teil von den polniſchen Staatsbanken und von 
der Bank Polſki, zum Teil von ausländiſchen Banken diskontiert, 
wobet die Polniſche Regierung durchſchnittlich 50 Prozent des Wer⸗ 
tes der Abſchlüſſe garantiert hat. Die Garantieſumme des Polni⸗ 
erreichte die Höhe von über 100 Millionen Zloty. 


N Bis Ende des Jahres 1931 wurden noch Sowfetbeſtellungen 
von den oſtoberſchleſiſchen Hütten ausgeführt. Von da ab trat ein 
beinahe vollſtändiger Stillſtand in dem Eiſenexport aus Polniſch⸗ 
Sberſchleſien nach Rußland und zwar in erſter Linie infolge der 
Verweigerung weiterer Staatsgarantien und infolge der Schwierig⸗ 
keiten auf den internationalen Finanzmärkten ein. Es find jebt 
Bemühungen im Gange, um den ruſſiſchen Ausfall durch andere 


Abſatzmärkte zu erſetzen, aber die Abſperrungsmaßnahmen des 
Auslandes, ſowie der Sturz der Eiſenpreiſe machen eine Umſtel⸗ 
lung des Exports wenigſtens in abſehbarer Zeit unmöglich. 
Infolgedeſſen bemüht man ſich neuerdings, den Inlandsabſatz ins⸗ 
beſondere mittels Krediterleichterungen zu ſtärken. 


Ein Lebensmittelrat beim Innenminiſterium. 


o, Das Innenminiſterium hat einen Lebensmittelrat als be⸗ 
ratendes und begutachtendes Organ bei der Erörterung von Fra⸗ 
gen, die die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und 
anderen Artikeln des erſten Bedarfes betreffen, ins Leben gerufen. 
Der Lebensmittelrat wird ſeine Meinung über Entwürfe zu Ver⸗ 
ordnungen und Geſetzen mitteilen, die die Sicherung des Ange⸗ 
botes von Artikeln erſten Bedarfes zum Zwecke haben, ſowie den 
Umfang und die dee der Zuſammenwirkung des Innenminiſte⸗ 
riums mit den Kommunalverbänden und Genoſſenſchaften, die 
Lene von Richtlinien bei der Bekämpfung des Wuchers uſw., 
etreffen. 


— 


. Polens Binnenſchiffahrtsverkehr mit Danzig. Den letzten 
ſtatiſtiſchen gaben zufolge ſind im polniſchen Binnenſchiffahrts⸗ 
verkehr während des vergangenen Jahres insgeſamt 272 899 To. 
Ware nach Danzig transportiert worden, davon 150 362 To. Zucker, 
57998 To. Getreide, 14095 To. Holz und Holzerzeugniſſe, 13 721 To. 
Erz, 3974 To. Metalle und Metallerzeugniſſe, 2670 To. Olſamen 
und 30079 To. andere Waren. In derſelben Zeit wurden im 
Binnenſchiffahrtsverkehr aus Danzig 142 600 To. Ware transpor⸗ 
tiert, davon 83 211 To. Kohle, 4855 To. Olſaaten, 3120 To. Holz 
und Holzerzeugniſſe, 3197 To. Metalle und Metallwaren, 2324 To. 
Getreide, 613 To. Zucker und 45 250 To. andere Waren. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Eraomm reinen Goldes wurde gemäß 
e e im „Monitor Pollki“ lar den 5. April auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. . 

Der, Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7%,%,, der Lombard⸗ 
at 87 le 

Der Zloty am 4. April. Danzig: Ueberweiſung 5727 
bis 5738, bar 57,28 — 57.40, Verlin: Ueberweisung, große Scheine 
46.90 — 47,30), Wien: Ueberweiſung 79,48,—79,94. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.2537925, Paris: Ueberweiſung 285,00, Zürich: 
Ueberweiſung 57.60 London: Ueberweiſung 33.75. 

WMarſchauer Pörſe vom 4. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
124,85, 125,16 — 124,54, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bulareit —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 361,00, 
261.90 — 26010. Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 33,65, 33,81 — 33,49, Newport 8,914, 8,934 — 8,894, Oslo —, 
Paris 35,14, 35,23 — 35,05, Prag 26.42, 26,48 — 26,36, Riga —, 
Sofia . Stodholm —. Schweiz 173,50, 173,93 — 173,07, Tallin —, 
Wien —. Italten 46,30, 46.53 — 46,07. 

Freihandelsturs der Reichsmark 212,25. 


Berliner Deviſenkurſe. 


3% 1 Amerika 


3.5 % 1 England 15 83 15.87 16.01 18.05 
3% 100 Holland.... . 17028 | 170.62 | 170.23 | 17057 
9 / 1 Argentinien 1068 1.072 1. 1.072 
5 „ 100 Norwegen ... 8312 83 28] 84,32 | 84.48 
5%,| 100 Dänemark.. . 87.01 | 87.19 87.96 88.14 

6.5% 10% Island... . 7043 | 7057 | 70,93 | 71.07 
5 ¼ö 100 Schweden .. 8541 | 855 8581 | 85,99 

3.5 / J 100 Belaien.....| 5884 | 589 58.79 58.91 
7 / J 100 Italien.. . . 21.76 | 21.80 | 21.82 21.86 

2.5 % 100 Frankreich .. 186587 | 16.61 16.56 16 60 
— | 100 Schweiz.. 8182 | 81.98 | 81.67 81.83 

6.5% 10 Spanien .... 31.92 | 31.98 | 32.02 | 32.08 
— 1 Braſi lien 0256 0.258 0.256 0 258 

5.84% dpan : 11 1.391 1.389 1,391 
— 1 Kanada. . 3.788 | 3,794 | 3.786 3.794 
— ahne 1.728 1.732 1.728 1.732 
6 / | 100 Tſchechofſlowa 12.485 | 12.485 | 12,465 12.485 
8%,| 100 Finnland.. . 7243 | 7.257 | 7.243 7.257 
3 / | 100 Estland ..... 109.39 | 10961 | 109,39 | 109.61 
7 ‘% | 100 Lettland. . 79.72 79.88 79.72 79.88 
8 / 100 Portugal.. 1439 14.41 14.59 14.61 

8.5 % in Bulgarien . 3,057 063 3.057 3.063 

7,5 / | 100 Suaoilawien. . 7.413 7427 7.413 7.427 

383 / 100 Deſterreich .. 49.98 50.05 49.95 50.05 
7 / 100 Ungarn 5694 57.06 56.94 57,06 
6 » *. is N ..| 82,47 82.63 82.47 82.63 

C —.— — —.— —.— 
12 % J 100 Griechenland .| 5,554 5 556 5.495 5.505 
, 1 Kairo. 18.285 | 16.29 | 1643 | 16.47 

7.5 % 100 Rumänien. 2,517 2.523 | 2517 2.523 

2 Warihbau......1 46 4730 | 47.10 47.3 


Züricher Börſe vom 4. April. (Amtlich.) Warſchau 57,60, 
Paris 2095 London 19,27¼ Newyork 5,14, Belgien 72,00, 
talien 26,57'/,, Spanien 38,80, Amſterdam 207,95, Berlin 121,80, 
ten —, Stockholm 104,00, Oslo 101,25, Kopenhagen 106 00, Sofia 3,72, 
Prag 15.23, Budapeſt —, Belgrad 8,90, Athen 6,60, Konſtantinopel 
2,48, Bukareſt 3,08, Helſingfors 8,90, Buenos Aires 1.33. . en 
Die Dani Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. eine 
8,88 31, do. kl. Scheine 8,87 3. 1 Pfd. Sterling 33,33 Zt., 
100 Schweizer Franten 172,82 31. 100 franz. Franken 35.00 31. 
100 deutſche Mark —.— 31%), 100 Danziger Gulden 173,77 31. 
tichech. Krone 28,23 !., öſterr. Schilling —— 31. 


) Freihandelskurs der Reichsmark 212,25. 
ttienmarlt. 


Poſener Börſe vom 4. April. Es notierten: Fproz. Konvert.⸗ 
Anleihe 38,75 G. 65.70 Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
67,50 + (67,50), 4proz. Konv.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
28,50 G. (28,50), Bank Polſki 84—85 G. (84). Tendenz ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


„ roduttenmartt. 


Marſchau. 4. April. Getreide, Mehl und Futtermitte. 
Abſchlüſſe 2 der Gekreide⸗ und Watendere für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 26,25 — 26.75, Weizen 28 5029,00, 


Sammelweizen 28.00—28.50. Einheitshafer 25,50— 27,00, Sammel- 
hafer 24.00 — 25.00, Grützgerſte 23.50— 24,00, Braugerſte 24.00 — 25,00, 
Speilefeiberbien 28.00.29 meet 83 — 3.00, Winter⸗ 
Nottles ohne Flüchsteide bis 7% gereinig 270 0.8000 N 2 
Weißklee 275,00—375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 400,00 bis 
550.00, Luxus» Weizenmehl 47,00 —52.00. Weizenmehl 4/0 42,00 bis 
47,00, Roagenmehl I 43,00-44,00, Roggenmehl II 33,00-34,00, arobe 
Weizenkleie 16,50—17,50, mittlere 16,09—17,00, Roggenkleie 16,00 bis 
blumentuchen g 19,0. der e Sadella ) 0080 
en 18.00 - 19,00, doppelt gereinig „00 — 39,00. 
N 15,00 16,06, gelbe 21.00— 23,00, Peluſchken 28,00 — 30,00. 
Wicke 8.00 29,00. 
Umſätze 1275 to, davon 45 to 75 . beſtändig. 
tliche Notierungen der Poſener Getreideborıe vom 
4. Apel, . Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. Akchtprel fe: 


Weizen . + 26.50-27.00 | Sommerwicke . 22.50 —24.50 
ee . + 3.75—26.00 | Blaue Lupinen 11.50—12.50 
Gerſte 64-66 kg. . 20.50 — 21.50] Gelbe Lupinen . 16.00-17.00 
Gerſte 68 kg . . . 21.50-22.50 adella 2.00 —34.00 


* Fabrikkartoffein 
Braugerſte Bliss ffeln pro 


Hong sch): 3000-4000. | Ent *3 0-500 
mehl . 39.00—49. „ N 
155 deen (65%). 40.00-42.00 | Roggenitroh, lofe  —.— 


Weizenkleie - 15.00 — 16.00 Roggenitrob, gepr. 8 


Weizenkleie (grob) . „ ae) ae 
Rognentlete 36.25 — 16.75 Heu gepreßt. —.— 
Ravs. 2.003.090 etzeheu. 3, —.— 
Bewihten . . . 26.00-28.00 | Leintuchen 368% —.— 
elderbſen 2 Rapstuchens6 38% —. 
Hittoriaerbſen .. 23.00 — 26.00 Sonnenblumen 

Folgererbſen . . 32.00-36.00 tuchen 46— 48% ; Re 


Geiamttendenz: beſtändig. Transaktionen zu anderen Bes 
dingungen Roggen 7510, Weizen 15 to, Kartoffeln 30 to. 


0 2 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki. 
Thorn, vom 4. April. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee, Sammelw. Pommer. 180200. Rotklee pr. 97% gereinigt 
250-300, Weißtlee 400 —575. Schwedenklee 170—180, Gelbklee 180200, 
Gelbtlee, in Kappen 90-100, Inkarnattlee 85-95, Wundklee 900 320, 
Reygras bieſiger Produktion 50 60, Tymothe 24—26, Seradelld 
30-34 Sommerwicken 21 24, Winterwicken 35—45, Peluſchken 24—25, 
Bittoriaerbien 25—27, en 24—27, grüne Erbſen 29—3ʃ, 
Pferdebohnen 24—26, Gelbſenf 30— 32, Raps 32 34. Sommer⸗ 
rübſen 35—38, Saatlupinen, blaue 12—14, Saatlupinen, gelbe 16-18, 
Lein aat 35—40, Hanf 50-60, Blaumohn 75-90, Weißmohn 70-80, 
Buchweizen⸗Konſum 20—22, Hirſe⸗Konſum 20—23. 


nVerliner produtten berucht vom 4. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Gele Weizen märt, 


77-76 Kg., 256,00 —258 00. Nonnen märt,, 72—73 Kg. 199,00—201.00, 
erſte 183,00—190,00, Butter» und Induſt riegerſte 170,00-—180,00, 
Hafer märt. 188.0010 Mais 3 kr 


ür 100 Kg.: Weizenmehl 31,95 —34,75, Roagenmehl 26,50 — 27.90. 
guelgentleie 11.00—11,20, Roggentleie 110.70. Raps —, Viktoria⸗ 
erbſen 18,00—.25,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00- 24,00. Juttererbſen 
15.00 — 17.00. Peluſchken 16,50— 18,50, Ackerbohnen 15,00--17,00, Wicken 
16,00 — 19.50. Lupinen, blaue 11,60 12.00, Lupinen, gelbe 14,50 bis 
16,50, Serradella 31,00—86,50, Leinkuchen 11.80—12, 0, Trocken⸗ 
Kamine 0.00, Soya-Ekxtraltionsihrot 12,80, Kartoffelflocken 17,00 
bis 17,30, 


eisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
are Eiernotierungskommiſſion am 4. April.) Deutſche Hier: 
Trinkeier (vollfriſche, geitempeite), Sonderlialie über 65 @ 6%; 
Klaſſe A über 60 b 6; Klaſſe b über 53 5 Silalie © über 
48 m 5. Frische Eier: Klaſſe 6 über 53 8 —; ausiortierte, 
leine und Schmutzeier 4,.  Auslandseier: Dänen: 18er 6%, 
7er 6%, 15½—16er 5% leichtere 5 47 Holländer: 68 8 7, 60-628 
6,5758 8 5¼ ; Rumänen: 4”, Bus Ungarn, Jugoflawien: 5J¼ - 5 ½: 
kleine, Mittel⸗ und Schmutzeier 10 Ka In. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stuck im Vertehr 
wiſchen e iehern und Etergrotzhandlern ab Waggon oder 
yager Berlin nach Berliner Ujancen. 5 


Witterung: warm. Tendenz: ruhig. 
„saterialienmartt. 
Ledernotierungen. Bromberg, 2. April. Notierungen für 
Rohſelle . a: Rinderfelle aller Gattungen 0,60, Kalbfelle pro 


Stück 2,50—3, Ziegenfelle pro Stück 2, Pferdefelle 11—12 pro Stück. 
Tendenz ſchwach. 


